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— freiwilliger Beiträge verheißenen 5 pCt. 


Die 


Expedition iſt Verrenſtrasse Ar. 26. 


Mittwoch den 17. Mai 


Morgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


Berlin, 15. Mai. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
enthält folgende Benachrichtigung: „Der mitunterzeich⸗ 
nete Vorfſtzende des Staalsminiſteriums dat ſchon ge⸗ 
tern — in einer Antwort an den Commandeur der 
Bürgerwehr) — die irrigen Gerüchte über den Zeit⸗ 
punkt der Rückkebr des Prinzen von Preußen kgl. Ho⸗ 
heit widerlegt. — Deſſenungeachtet iſt hierüber am ge⸗ 
ſtrigen Abende durch eine Deputation einer Volksver⸗ 
ſammlung eine neue Erklärung begehrt worden. Zur 
allgemeinen Beruhigung erklären wir demnach: „Se. kgt. 
Hoheit kann und wird früheſtens in 14 Tagen, alſo 
jedenfalls nach der auf den 22ſten d. M. unwiderruf⸗ 
lich feſtgeſetzten Eröffnung der Verſammlung der Volks⸗ 
vertretet, in das Vaterland zurückkehren.“ — „Bor: 
ber wird der Prinz — wie es nie anders die Ab⸗ 
ſicht war — Seine volle Zuſtimmung zu der betrete⸗ 
nen neuen conſtitutionellen Bahn öffentlich kundgeben. 
— Jene Deputation hat gleichzeitig einen Mangel an 
Vertrauen zu den Mligliedern des Staatsminiſteriums 
ausgeſprochen. Wenngleich wir dies bedauern, ſo 
können wir doch darum unſere Stellung nicht verlaſ⸗ 
ſen, am wenigſten jetzt wenige Tage vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der neuen Volksvertretung. — Wir find dies 
dem ganzen Volke, — auch mit Rückſicht auf die aus 
der Haupiſtadt, wie aus ten Provinzen, uns zugegan⸗ 
genen zahlreichen Adreſſen im entgegengeſetzten Sinne 
— ſchuldig. Wir find es der Verſammlung der Volks: 
vertreter ſelbſt ſchuldig, welcher wir Rechenſchaft über 
unſere Amtshandlungen abzulegen haben. — Nach die⸗ 
fer nochmaligen öffentlichen Erklärung erwarten wit mit 
Buverficht, daß nicht durch wiederholte Demonſtrationen 
die Vorbereſtung der Vorlagen für die Volksvertretung, 
insbeſondere des Verfaſſungsentwurfes, ferner gehemmt 
werde. — Berlin, den 15. Mai 1848. — Das 
Staatsminifterium. Camphauſen. Graf v. Schwerin. 
d. Auerswald. Bornemann. d. Arnim. Hanſemann. 
Graf v. Kani. d. Patow 


(Staats-Anz.) Die in meinem Rundſchreiben 
vom 27ften v. M. ausgeſprochene Erwartung, daß die 
königl. Regierungen ſich angelegen ſein laſſen werden, 
die Bereitwilligkeit zur Darbringung freiwilliger Bei⸗ 
träge zur Beſtreitung des Staatsbedarfs in geeigneter 
Weiſe zu befördern, hat nach einigen Anzeigen ſich bis 
letzt noch nicht überall im erwünſchten Umfange ver: 
wirklicht. Die Urſache liegt nach dieſen Anzeigen darin, 
daß die Bedeutung dieſer freiwilligen Anleihe nicht 
Überall erkannt und daß ihre Verwirklichung durch 
Schwierigkeiten bei Einſendung der freiwilligen Bei: 
träge beſchränkt wird. Es iſt aber zu wünſchen, daß 
unſere Mitbürger bierdurch nicht in Bethätigung ihres 
Patrietismus beſchränkt werden. Ich fühle mich des: 
halb aufgefordert, die eifrige Förderung dieſer Angele⸗ 
genheit der königlichen Regierung zu empfehlen, indem 

darauf aufmerkſam mache, daß in dem Grade, in 
welchem die durch den allerhöchſten Erlaß vom 25 ten 
d. Mis. angeordnete Aufnahme einer freiwilligen An: 
leihe erfolgreich iſt, auch der Anlaß entfernt wird, die 

m zweiten vereinigten Landtage bewilligte Summe 
don 13 Millionen Thalern durch eine Zwangs anleihe 
aufzubringen. — Es iſt in dieſer Hinſicht bier ange: 
agt worden, ob der Zinsfuß einer ſolchen Zwangsan⸗ 
geringer fein werde, als die den jetzigen Darlei⸗ 

Die Ve⸗ 
8 dieſer Frage iſt wohl nicht zu bezweifeln, und 
liegt hierin für Alle, welche vorzugsweiſe im Stande 
>» reichliche Beiträge einzuzahlen, ein dringender Be⸗ 
d, dies nicht zu unterlaſſen, damit ſie alsdann 
Antechnung ihrer freiwilligen Beiträge den höheren 
msſatz derſelben ſich ſicherſteen. Die königliche Re: 


gestr. Brest, zig. Red, 


gierung wird deshalb ganz im Intereſſe der dorti⸗ v. Werder, vom 26. Inf. Regt. Major Schmidt, 
gen Einwohner handeln, wenn Sie auf gleignetem vom 20, Inf. Regt. Major Pallhon, aggr. dem 
Wege dieſe Geſichtspu kte zur allgemeinen Kenntniß Garde: Fäger:Bat. Major Bahr, vom 9. Inf. Regt. 
dringe und zur Verbreitung der Ueberseugung beis Mal. v. Schildt, vom Kaifer Al rander Gren. Regt. 
trägt, daß die Nation ſich felbft im Innern wie nach Major Heuſeler, vom 35. Inf. Regt. Major o. 
Außen ſtärkt, und weſentlich zur Wiederbelebung der Algner, vom 11. dw. Regt. Major Lig nitz, vom 
geſunkenen Etwerbthätigkeit beiträge, wenn der Ruf zur 20. Ldw. Regt. Major v. Beyer, vom 3. Inf. 
ea 4 etc ar großen Erfolg bat. es Major — ki ee ade Major 
e Kreis⸗ un emeinde⸗Behötden, ſowie auch ein⸗ Gramm, vom 27. Inf. Regr. ajor Fiſcher, 
flußreiche Privatperſonen werden die paſſenden Organe Director des Milit. Oekonomie = Departements, mit 
fein, durch deren Mitwirkung das vorgeſteckte Ziel am | Verfegung in das Kriegsminiſterium. o. Bonin, 
beſten zu erſtreben if. Um aber alle Schwierigkeiten Flüge l⸗Adjutant. 3 
der Ein ſendung der freiwilligen Beiträge zu befeitigen, 5 Berlin, 15. Mai. Hier noch emiges cus det 
möge die königliche Regierung die Kreiskaſſen, Rentöm⸗ geſtrigen Volksverſammlung, zur Charakteriſtik des ſich 
tet und andere dazu geeignete Spezialkaſſen ermäch- kundgebenden Geiſtes. Herr Held: Wir haben zwar 
Ki x 5 Pe Beiträge er 3 hin — Kr ara er Mer — — 
pfang Interſms Quittungen ausſtellen, und dieſe in Dieſer Sieg befteht darin, 
einer möglichſt kurzen, nach den Umſtänden ein für alle: daß dieſe große Demonſtration in fo dewunderungs⸗ 
mal zu beſtimmenden Friſt gegen die vorgeschriebene] würdiger Ordnung vollbracht iſt. (Beifaulsſturm für 
en 1 e e Pr —— — — — N * 
tauſchen. — Geſchieht dies, ſo darf ich mich der Hoff⸗ an macht es mit Euch, wie mit Kindern; wenn 
nung hingeben, daß der in anerkennungswerthem Um: artig find, giebt man ihnen einen Pfefferkuchen. Wir 
fange kundgegedene Eifer in Betheiligung an dieſer An- | find lange genug artig gewefen, wir haben 33 Jahre 
7 ein 1 a ſondern zum Beſten des Staates — tee) er — W 2 
td) erfolgreich beleben werde. in (sie en uns keinen Beſcheid gegeben. 
Berlin, den 12. Mai 1848. Herr von Camphauſen — das geht nicht fo: Sub 
Der Finanzminiſter. Hanſemaun. Sie etwa mit einer geheimen Miſſton verreift ge⸗ 
An ſämmtliche königleche Regierungen. weſen! Sind Sie etwa zum Kaffee eingeladen worden? 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Pe; | Unfere Deputation dat für ihre Berathungen kein Lokal 
ter v. Arenberg, von Brüſſel. finden ms 5 5 mit fen des Affentheaters be⸗ 
Y { : | mügen müſſen. Herr Held: Ich fordere dieſen ; 
Eine außerordentliche Beilage zum Militaic⸗ Herrn auf, zu erfläten * * ni jungen 
eee noch BE Beförde: Suede gethan Hätte Herr Rech: 36 ere 
er Wehe v. Sch Naar keln a See von der Stelle gegangen fein, dis mir die Mine 
15. Dioiſton. Gen. Maj. v. Voß, Komdr. der S. einen definitiven Beſcheid gegeben. Du lieber Gott — 
Divifion. Gen. Major v. Rauch, General⸗Adjutart. der Telegraph van bier bis Potsdam braucht gar nicht 
— Zu General⸗Majors. Oberſt Graf d. Brühl, lange, um eine Reſolution zurückzubringen (ungeheuver 
Flügel⸗Adjutant, zum General:Major à la Suite, Beifall). Ueber die Spree in der Wilhelmeſtraße wied 
ar Inf Brigade | Mir noch berichtet, daß einer der Heeren Minifter mit 
Dierft v. Cölin, Komdr. der 15 Juf. Sur dem Hut auf dem Kopfe und mit einer Reitpeitfche in 
5 eee eee Ober der Hand auf den Balkon trat, worauf ihm von einem 
N ee 5 Brig BT Mitgliede der Deputation bedeutet wurde, wie man 
ay, Komdr. der 6. Inf. 5 rigade. Oberſt von zu dem Volke nicht mit dem Hut auf dem 
Korff, 3 4. Ldw. Brigade. Oberſt v. Koch, Kopfe ſpreche. Die Herren fangen überhaupt an 
ler oe ee Diet Beier. Ben, be, f, segen Le ate, eee 
der 15. Jul. Brigade. Dberft v. Gap, Kımbr, ver mbermeibliche, blutige Konflikte bereiten 
Handeln 8 e "a ran mn mi na, e sad Ent 
8. Fri 8 . 08 ci A . nn wurden unter das Volk gedruckte Zettel 11 
n g "en | tbeilt, wori i t ik: 
edw. Brig. Oberſt From, Inſpec. der 2. Ingen. Inſp. Graf 885 — e e 
| Dberft (mit Gen. Mojors:Char.) v. Bonin, Brig. ten, Biski und Behrends für die Acheter, Jung 
Komdr. beim Truppen⸗Korps in Schleswig. Oberſt für die Juſtz, Nauwerk für das e, Gries: 
Frhr. v. d. Horſt, Kemdr. der 13. Inf. Brig. n ea 1 fdr dt Finanzen. 
Majors⸗C S bh für den Krieg, Hanſema 
Oberſt (mit Gen. Majors⸗Char.) v. Strotha, Kom⸗ Von der Bärgerſchaft iſt heute eine mit vielen Unter⸗ 
mandant von Saarlouis. Oberſt v. Brandt, Komdr. ſchust a de — fe an das Minifterium abge⸗ 
mh! . 2% y S e . — — auch wird, ſich nicht einſchüchtern 
jut und Komdr. der 14. Kov. Brig. — Zu Oder⸗ 1 3 Ubr wird ein 
ſten. Ob. Lt. d. Rommel, Komdr. des 20. Inf. A ee fie erklären, — werde 
Regts. Ob. et. v. Herwarth, Komdr. des 1. abdanken u und daß der Prinz von Preußen fe 
Garde- Regts. zu Fuß, Ob. Lt. Iffland, aggr. dem heſteus in 14 Tagen, alſo nach Eröffaung der Ber: 
24. Inf. Regt. Ob. Lt. v. Bequignolles, Komdr. ſammlung une kebren werde“). Machte 6 site 
des Kaiſet Kranz Gre. Regts. Ob. Et. von Volksgruppen auf den Straßen, unter denen 1 * 
Alten, Kemer. des 34. Inf. Reg. Ob. Lt. Berger, bauptſächlich Leute bemerkt, die „ Sen kenn 
Komdr. des 28. Inf. Regis. Ob. Lt. Ende, Chef ſter ſprechen; eine Volksvetſammlun iſt auf 7 Uhr 
vom Generalſtabe der General = Inſpect. der Artillerie. angeſagt, um das Ultimatum egen Fr beben AU 
Ob. Lt. Fehr, v. Wehmar, Komdr. des 3. Kür. den benachbarten Städten heftige Proteſte ge 80 dle 
Regts. Ob. Lt. Blumental, Komdr. des 19. Inf. geg 


Suprematie, die Berli N 1 5 
Regts. Ob. Lt. v. Lebbin, Komdr. des Di. Huf. gelegenheiten 0 in ſich in allgemeinen Landetan⸗ 


— 
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Rigts. Ob. et. v. Bonin, Komdr. des 4. Huſ. f 

Rege Ob. Et. N Abthellungs⸗Vorſteher im 3 10,000 Menſchen bildeten die heutige 

großen Gencralſtabe. Ob. Lt. v. Brauchitſch, Flü⸗ Je bee A 
anzeiger. 


gel⸗Atiutant. — Zu Oberſt⸗Lieutenants, Mojer 


\ 


Bolksverſammlung. Held und Eichler ſprachen. Die 


— 1246 — 
** * Breslau, 16. Mai. Die Gazeta Polska 


in den Kleidern, und find immet im Wachtdlenſt. 


Verſammlung erklärte durch Händeaufheben, wit der enthält folgende Adreſſe an den König von 60 polniſchen Friedericia iſt ſitzt der Ort der gegen ſeitigen Reis 


Konzeſſion des Miniſteriums zufrieden geſtellt zu ſein. 
Unruhen find heute nicht zu erwarten. 

Die Zeitungshalle theilt wieder eine große Anzahl 
Maueranſchläge und Adreſſen über die Zurückberufung 
des Prinzen von Preußen mit. Wir heben darunter 
hervor: einen Aufruf der von der Volksverſammlung 
unter den Zelten ernannten Kommiſſion an ſämmtliche 
Einwohner Berlins vom 13. Mai, worin diejenigen, 
welche das Recht haben, Waffen zu tragen, aufgefor⸗ 
dert werden, zur Volksverſammlung auf den 14. Mai 
u zu erſcheinen; eine Bekanntmachung des 

mmandanten der Bürgerwehr und des Pol zeioräſi⸗ 
denten, worin auf die Uageſetzlichkeit des bewaffneten 
Erſcheinens dei Volksverſammlungen aufmerkſam ge⸗ 
macht wird; ferner eine Bekanntmachung, daß eine 
am 14. Mai abgehaltene Studentenverſarumlung ein⸗ 
ſtimmig ſich dahin ausgeſprochen, daß eine bewaffnete 
Demonſtration ungeſetzlich und unzuläßig ſei, und ſich 
mit überwiegender Majorität bereit erklärt habe, zur 
Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung beizutragen. 
Ferner find bemerkenswerth zwei Anſchläge, wovon der 
eine „Mehtere augenblicklich hier anweſende Rheinlän⸗ 
der“, das andere „Ein hier anweſender Rheinländer“ 
unterſchrieben iſt. Beide vertheidigen das Minifterium 
und verſichern, daß der größere Theil der Bevölkerung 
der Rheinlande und Weſtphalen nichts dagegen haben 
werde, wenn der Prinz von Preußen zurückkomme. 


Wahlen für Berlin. 
Provinz Brandenburg: Wahlkreis Sorau: 
Abgeord. Diakonus Rehfeld zu Sorau und Häusler 
Schulz⸗Kattenbachzu Tauchel. Stellvertreter: Müh⸗ 
lenmeiſter Rüdiger zu Korft und Auditeur Roßmann 
zu Triebel. — Kottbus: Abg. Juſtitiar Jahr zu 
Kottbus. Stellvertr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mann 
zu Peitz. — Sternberg: Abg. Dr. med. Kuntz zu 
Krieſcht und Geometer Born zu Sonnenburg. Ssell⸗ 
vertreter Dr. Deve zu Zielenzig und Prediger Stein⸗ 
bart zu Krieſcht. — Beeskow⸗ Storkow: Abg. 
Amtmann Schmidt zu Beeskow. Stellvertr. Land: 
und Stadtgerichts⸗Direktor Scharnweber zu Stor⸗ 
kow. — Landsberg: Abg. Erbpächter Nehſé zu 
Gennin, Juſtiz⸗Kommiſſarius Maaß zu Landsberg. 
Stellvertreter Gerſchts⸗Schulze Friedrich zu Maſſin, 
Poſamentirer Axhauſen zu Landsberg. — Frank⸗ 
furt a. d. O.: Abgeord. Regieruags⸗Präſident a. D. 
v. Gerlach zu Frankfurt. Stellvertr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Anderſon zu Frankfurt. — Oſtprieg⸗ 
nitz: Abg. Schulze Thederahn zu Dahlhausen, Bür⸗ 
germeiſter Kunth zu Wittſtock. Stelloertr. Schulze 
Voß zu Brügge, Stadtrichter Knövenagel zu Pritz⸗ 
walk. — Weſtpriegnitz: Abg. Gutspächter Rie⸗ 
mann zu Bochin, Apotheker Wegner zu Wilsnack. 
Stellvertreter Baumeiſter Ben da zu Wittenberge, 
Bürge rmeiſter Cochius zu Perleberg. — Guben: 
Abg. Juſtizj⸗Kommiſſarius Pohle zu Guben. Stellver: 
treter Reglerungs⸗Aſſeſſor Bothmer zu Guben. — 
Rhein- Provinz: Mapen: Abg. Gutsbeſitzer Bur⸗ 
ree in Saffig. Stellvertreter Studien⸗Direktor Seul 
in Bedburg. — Saarburg: Abgeord. Friedensrichter 
Kaul in Saarburg. Stellvertr. Kaufmann Faß in 
Perl. — Bitburg: Abg. Pfarrer Alff in Alsdorf. 
Stellvertreter Advokat Meſſerich in Trier. — So⸗ 
lingen: Abg. Finanz: Minifter Hanſemann, Guts⸗ 
befitzer Müller in Imbach. Stellvertreter Handels⸗ 
kammer⸗Präſident Wepersberg in Solingen, Kauf⸗ 
mann Pet. Knecht in Solin,en. — Prüm: Abg. 
Friedensrichter Perrot. — Saarbrücken: Abgeord. 
Landrath Heſſe. — Wittlich: Abg. Ober⸗Prokura⸗ 
tor Zweiffel in Köln. — Zell: Abg. Gutsbeſitzer 
Graach in Zeltingen. Stellbertr. Adrokat Mitt weg 
in Trier. — Weſtfalen: Iſerlohn: Abg. Fobrik⸗ 
B.ſitzer Schmöle in Iſerlohn. Stellvertr. Kaufm. 
Nettmann in Limburg. — Preußen: Gumbin⸗ 
ben: Abg. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Sperling. 
Stellbertr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fahrenhorſt. 
— Thorn: Abg. Landrath v. Beſſer. Stellvertr. 
Amtsrath Donner. — Heiligendeil: Abg. Bür⸗ 
germeiſter Feyerabend. Stellvertreter Rentmeiſter 
Fritſch. — Goldapp: Lands und Stadtgerichts tath 
Schlegel. — Allenſtein: Erzprieſter Blockhagen. — 
Stargard: Abg. Domherr Richter zu Pelplin. — 
erent: Abg. Demherr Richter zu Pelplin. Stell: 
vertteter Pfarrer Braunf chweig zu Neu⸗Paleſchren. 
— Neuſtadt in Preußen: kath. Pfarrer Skiba in 
Nhamel. Stellvertr. Kaplan Heilsderg in Puig. 
— Heiligenbeil: Bürgermeiſter Feyerabend. Stel 
vertreter Rentmeiſter Fritſch. — Heydekrug: Dr. 
Knauth. — Kreis Niederung (Tilſit): Gutsdeſitzer 
Anderſch. Stelldertreter Derfrichter Borm. — 
Darkehmen; Beritt⸗Schulze Groß. — Hohen⸗ 
fein: Oberlehrer Witt daſelbſt. — Marienburg: 
Probſt Schulz in Broß⸗Lichtenau. — Pillkallen: 
Ackerwirth Bauer. — Stallupönen: ein Aderwirb. 
In den Wahlen für Berlin aus dem Laubaner 


Kreiſe hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen. Es find daſelbſe 


gewählt: Abg. Lederhändler Zimmermann und Gymna⸗ 
ſiallehrer Beiſert. Stellv. 
Kommiſſar Bulla. 


„5 


Kantor Jander und Juſtiz⸗ 


Wahlmännern des Kreifes Adelngu: Ew. Majefät! 
Die unterſchriebenen Wahlm inner des Adelnauer Klei⸗ 
ſes ſind am heutigen Tage geſetzmäßig zur Wahl eines 


dungen, und es ſind bis jetzt ſchon zwei tüchtige Ka⸗ 
nonaden mit feindlichen Kanonendöten vorgekommen. 
Ich kann nicht umhin, abermals eines Bekannten zu 


Abgeordneten und Stellvertreters geſchitten; demun⸗ erwähnen, der hier äußerſt wirkſam iſt und von dem 


geachtet wagen wit Ew. Majeſtät darauf aufmerkſam 
zu machen, daß wir die Hoffnung hegen, daß di ſe zu 
der nationalen Reorganifation des Großherzogthums Po: 
ſen in ſeiner gegen wa tigen Zuſammenſetzung und zu⸗ 
gleich zur Entwerfung der Verfaſſung für diefes Groß: 
herzogthum werden verwendet werden, indem wir die 
Adgeordneten und ihre Stellvertreter für die einzigen 
Vermittler zwiſchen Volk und Ew. Majeſtät Thron 
anerkennen.“ Dieſe Adreſſe iſt in polniſcher Sprache 
an den König abgeſandt worden. Zum Abgeordneten 
wurde Lipski gewählt, als Stellvertreter Brodowski. — 
Die Gazeta Polska enthält ferner die Uebersetzung des 
Aufruſs des deutſchen National⸗Comités an die „pol⸗ 
niſchen Mitbürger“ und giebt hierzu einen in ſehr bit⸗ 
term Tone abgefaßten Kommentar. — Diefelbe Zeitung, 
aber auch die im Sinne der Regierung ſchreidende Ga- 
zeta W. Xigstwa Posnanskiego bringt die Nach: 
richt, daß 90 polniſche Gefangene niederen Grades aus 
der Feſtung entlaſſen worden wären, jedoch an Ohr 
und Hand mit einer ſchwarzen Maſſe gezeich⸗ 


viel geſprochen wird, der Lieutenant Pegel, mein Fecht⸗ 
meiſter, in der Schlacht bei ae er mit ſei⸗ 
ner halben Haubitzbattetie in Augenblicke an, 
als wir im Dorfe Husby eindrangen, und war hier 
ſo wie wir plotzlich don den Dragonern umeingt. An 
der Spitze der Bedienungstmannſchaften hieb er ſich mit 
dieſen herum, und im dicken Knäuel zerfetzte er mlt 
ſeinen Hieden die feindlichen Reiter, während feine Fah⸗ 


rer mit den Kantſchubs einhieben; kaum drehten die 


Dragoner um, fo ſauſten auch die Kugeln ihnen 
nach und waren dann auch wieder auf die dem 
Dorfe zudringende Infanterie gerichtet. Am 3. 
Mai kam unſer Füſilier⸗ Bataillon und das 2. Kui⸗ 
raſſter⸗Regiment dei Friedericia durch 3 Kanonen⸗ 


böte in ine ſehr peinliche Lage Peßzel, welcher ſich et? 
was verwirrt hatte, ellt ſofort als er ſchießen hört mit 


der Batterie herbei, und es gelingt ihm 2 der Kano⸗ 
nenböte „fo zuzurichten, daß ſie umdrehen müſſen, er 
ſeldſt aber nur einen Fahrer verliert. Geſtern legte ſich 
wicder ein großes Kanonenboot vor die Feſtung, und 


net (2), und zwar mit der Drohung, daß wenn ſſe fing mit feinen großen Geſchützen die Baſtion, auf der 


nochmals als Theuinehmer eines Aufſtandes gefangen 
werden ſollten, fie ſofort als Hochverräther erſchoſſen 
werden würden. 

Stettin, 13. Mai. Geſtern Abend ging von hier 
wieder eine Abtheilung Infanterie, beſtehend ans zwei 
Compagnien des Königs- Regiments auf der Eiſenbahn 
nach Stargard ab, um von dort, wie man vermuthet, 
in ͤͤſtlicher Richtung weiter vorzudringen. Dagegen 
traf geſtern Abend eine Anzahl letwa 250 Mann) aus 
Schleswig⸗Holſtein zurückgekehrter wohlbewaffneter Frei⸗ 
ſchärler hier ein, welche, wie man hört, nach „unferer 
Küſte ſich begeben wollen, um hier ihre Dienſte, fofern 
fie nöchig fein ſollten, anzubieten. Oſiſee⸗Z.) 


Krieg mit Dänemarf 


3% Durch gütige Mittheilung erhalten wie wieder 
einen Auszug aus dem Privatſchreiben eines Offiziers 
des 20. Infanterle⸗Regiments. Das Schreiben iſt aus 
Frelde (Jütland) vom 7. Mai datitt und berichtet Fol: 
gendes von allgemeinem Intereſſe: 1) Wir ſind noch 
immer in dem armen däniſchen Frelde am Ford von 
Veille. Da nun einige Ruhe eingetreten iſt, ſo wird 
von Seiten des General⸗Commandos alles mögliche ge: 
than, uns etwas zu reftauriren, namentlich unfer Leder⸗ 
zeug und Bekleidung herzuſtellen, welche durch die naſſe 
Witterung, durch weite Märſche und namentlich durch 
Sümpfe in ſehr deſolute Umſtände gerathen iſt. Alle 
Handwerker find beſchaftigt, es möglichſt in Ordnung 
zu bringen. Unſer Dörſchen liegt dicht am Meere, die 
Gegend iſt ganz reizend; man hat die Ausſicht Über die 
tief in das Land einſchneidende Bucht, und über die 
dunkelblaue Oſtſee. Man kann nur bedauern, nicht in 
der See baden zu können, denn kaum möchte ein See⸗ 
bad reizender liegen, wie unſer Frelde, und für Abwech⸗ 
ſelung ſorgen die uns mit Kriegsſchiffen und Kanonen⸗ 
döten beſtändig neckenden Dänen. Längs der hohen 
Hügelreihe am Ufer breiten ſich die herrlichſten Buchen⸗ 
wälder aus, der Raſen iſt beſät mit Anemonen, Bell: 
chen, Schlüſſelblumen und geiben Aurikeln, die Obſt⸗ 
bäume fangen eben an zu blühen, und die hohen dicken 
Weis dornhecken ſehen trie beſchneit aus. Die einzelnen 
Häuschen liegen reizend unter Bäumen, und auf den 
erſten Anblick würde man uns hier beneiden können. 
Indeſſen iſt auch viel Jammer vorhanden. Die Be⸗ 
völkerung iſt arm und das Innere der Wohnungen im 
jämmerlichſten Zuſtande. Nicht allein, daß man ſich 
in fprachlicher Hinſicht nur mit der größten Mühe vers 
ſtändigt, und mit einem tückiſchen, dummen und nur aus 
Furcht kriechend höflichen Volke zu thun har, was oft gar 
nicht verſtehen will; fo iſt füc uns das Hauptübel der 
grenzenloſe Schmutz, das ſcheecklichſte Ungeziefer und 
die durch dieſelben herbeigeführten Krankheiten. Wie 
laſſen daher viele Häufer ganz leer ſtehen. Ich habe noch 
einen fo ziemlich guten Hausſtand getroffen, und find 
die Leute gutmiihig und freundlich, die Lebensmittel 
aber kaum brauchbar. Die Zeitungen melden Euch 
vielleicht von der Magazinverpflegung, von Wein und 
Cigarren, die den Offizieren geiiefert werden, doch ge: 
ſchieht das erſt von heute ab, und iſt die erſte Liefe⸗ 
rung grade nicht beſonders. Die See liefert j gt vele 
Fiſche, als Steinbutten, Rauſchplatten, Flandern, He: 
ringe, Aale, Dorſche ꝛc., allein da ſie nicht ordenttich 
bereitet werden, fo haben wir wenig davon, ich wünſche 
fie Euch friſch hinzaubern zu konnen. Gerfretfe, Krab⸗ 
ben u. beruleichen find jetzt nicht eß ar. Ich habe mir 
herrliche Muſcheln geſucht, unter andern einen hertli⸗ 
chen Seeſtern, leider daf man der Dänen wegen den 
Strand nicht verlaſſen. Wir ſind mit den Huſaren 
zuſammen, vertragen uns ſehr gut, reiten ſehr viel zu: 
ſammen und beobachten die däniſche Flotille. Da 
wir ganz am Ende der Brigade ſteden, müſſen wir 
Immer auf der Hut vor eigner kandu g fein, ſchl lien 
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die dreifarbige Fahne weht zu dombardiren, ehne daß 
wegen der großen Entfernung unſere Artillerie dagegen wirken 
konnte; wir haben nicht ein einziges Feſtungsgeſchütz. 
Leider wurde uns hierbei ein Geſchütz von Deckers Bat⸗ 
terie durch eine 50pfündige Bombe vollig dewontirt, 
ſonſt aber niemand beſchadigt. Die Dänen haben ſchon 
vorher alle Geſchütze aus Schleswig und Jütland genom⸗ 
men und obgleich man in Friederſcia mehrere Feſtungs⸗ 
geſchütze ausgegraben hat, ſo ſind ſie doch vorher un⸗ 
tauglich gemacht worden und fo nicht zu gebrauchen. 
Auch wir haben einen ſelchen Fund gemacht, die hieſi⸗ 
gen Bauern ſind alle bewaffnet geweſen, jetzt haben ſie 
aber an 200 Feuerwaffen uns gegeben und zwangs- 
weiſe abgeliefert. Ueber unfern Kommandeur find wir 
entzückt, ſeine Energie und Tüchtigkeit iſt außerordent⸗ 
lich, und der Sicherheit und Zweckmäßigkeit ſeiner Be⸗ 
fehle haben wir die große Ausdauer unferer Leute zu 
verdanken. Der General von Bonin, klein und un⸗ 
anſehnlich, deſſen groß: Bravour wir bei Schleswig ken⸗ 
non gelernt haben, iſt fehe freundlich, aber außerſt 
entſchloſſen und im Nethfall ſtreng. Unſer Moſor von 
Lesczynsky focht bei Husby in der vorderſten Tiralleur⸗ 
linie zu Fuß mit, iſt aber leider nun erkcankt. Erſt 
etzt erfährt man noch die intereſſanteſten Einzelheiten 
der Schlacht bei Schleswig, in welcher unſere Truppen 
durch fabeihafte Unerſchrockenheſt und Bravour ſich aus 
zeichneten, fo namentlich die Pommern des 2. Reg., des 
gleichen die beiden Musgquetierbataillons unſer:s Regi⸗ 
ments, welche, von allen Seiten beſchoſſen, ohne Artillerie, 
in die Verſchanzungen und Dörfer eindrangen, dabei 
immer die weiteſten Märſche hatten, unarfhaltfam vor 
wärts ſchritten, und dadurch ſo viel entſchleben, und 
dabei das Glück hatten, nicht fehr große Verluſte zu ha⸗⸗ 
ben. Der Krieg ſcheint dahin hinaus zu laufen, den 
Dänen in Jütland zu ſchaden, übermorgen werden wit 
wohl noch weiter vorrücken. Wie ſchade, daß wir hier 
gar nichts von den Zeitungen erfahren. Wie es in 
Polen, Berlin ausſieht, Haben wir gar keine Ahnung, 
und doch iſt dies gewiß eniſcheidend für den Ausgang 
dieſes Krieges. Ich wünſchte, man verſuchte einmal 
bei Nacht in Böten oder Flößen auf der Inſel Fünen 
zu landen, hätten wir erſt einmal feſten Fuß, ſo wür⸗ 
den die Dänen bald wichen. Ich bin ganz geſund 
und halte prächtig alle Strapatzen aus. Ein Leiden iſt das 
ſchleche Brod, worin Kleie und Hülſen mit eingebacken 
und gar nicht zu verdauen iſt, und doch iſt es unſer 
Hauptnahrunge mittel. Die dänifhe Sprache ift ein ſchrack⸗ 
liches Kauderwälſch und ſehr ſchwierig aus zuſpeechen, 
ich habe mir eine Art Wörterbuch gemacht, und kann 
mich daher ſo leidlich verftändigen. Der Oberſt Fidler 
der Artillerie iſt Kommandant von Friedericia. 
Derſelbe Difizier, fchreibt former: 

„Studedal, 9. Mai. Das romantiihe, ; wenn 
auch ärnuiche Leben am Seeſtrand hat nicht lange ge⸗ 
dauert, die Dünen baten uns durch ihr Bombardement 
den Spaß verderben. Bei dem wirklich furchtbaren 
Kanonendonner, dem Saufen der Bomben, zogen wir 
nach dem beſtimmten Verſammlungsoct der Brigade 
Bonin zwiſchen Coding und Friedericia. Dort beſchloß 
man einen Kantonnementswechſel, ſowohl um die jüt⸗ 
ländiſchen Dörfer etwas zu ſchonen, alt auch den Sol⸗ 
daten eine Veränderung zu gewähren, doch iſt dieſer 
letztere Grund fuſch, denn wenn man annimmt, daß 
der Soldat eben anfing ſich etwas mit feinen, Wirths⸗ 
leuten verſtändigen zu können und letztere mehr Zu⸗ 
trauen bel men, die alten Uebelſtände etzt aber wiede 
von neuem entſtehen, fo würde man ſich ſogar e 
letzteten Quartieren nichts machen. Indeſſen ſind un 
ſere Quartiete noch viel ſchlechter geworden, und 

wir auch jetzt von der See entfernter find, fo hat 
die G gend allen Reiz verloren. Von solchem Schm 
läßt ſich nicht leicht tin Begriff machen, und das Un: 
geziefer if hier gar nicht abzuhalten. - Die Leung | 


= 


wleder ächte Dänen, auf alle Fragen und Forderungen: 
Ich bade nichts oder ich verſtehe nicht, ſelbſt das noth⸗ 
wendigſte Hausgeräth haben ſie fortgetragen, und wahr⸗ 
ſcheinlich vergraden, auf meinem fehr großen Gehöfte 
ißt kein Stück leinenen Zeugs übers Stroh oder zum 
- ch zu finden. Bleiben wir länger hier fo wer 
den wir doch etwas herum ſuchen müſſen, ich dewun⸗ 
dere nur unſere Leute, die geftern deim Allarm ihre 
Lebensmittel in Trelde ließen und hier nicht das Gi: 
ringfte fanden. Wie man hört, ſol das deutſche Bun⸗ 
descorps, was immer Städte und die beften Dörfer de⸗ 
wohnt, nicht ſo glimpflich verfahren, indeß iſt die ſtrenge 
Mannszucht des General v. Wrangel erfreulich, und 
auch um uns die Jütländer zu Freunden zu machen 
nöthig. Ueber das geſtrige Bombardement vört man 
weiter nicht viel, die Dänen haben geglaubt, wir wür⸗ 
den in dem völlig ausgeräumten Arſenal ein Magazin 
angelegt haben, und ſchoſſen dieſes in Brand, und bat 
dabei auch die Stadt gelitten. Die Preußen haben 
indeſſen das Dampfſchiff und die drei Kanonenböte 
wieder tüchtig zerſchoſſen, ſo daß das Dampſſchiff gar 
nicht mehr beweglich war. Dann ſind auch Granaten 
dis Fünen geflogen, und wahrſcheinlich Feſtungsge⸗ 
ſchütz von Magdeburg angekommen. Es brannte in 
Funen ein ganzes Dorf, auch die Stadt Mittelfahrt 
hat etwas bekommen und fo werden die Dänen wohl 
jetzt ihre Bombardements etwas cinftellen. Wie ſehn⸗ 
lich erwarten wir Nachrichten über den Krieg in Polen, 
und über den Marſch nach Bamberg. Die Freiſchaa⸗ 
ren außer einem organiſirten und ſehr achtungswerthen 
Corps, ſind entlaſſen, ſie ſollen gute Beute gemacht 
haben, was nicht ſchwer hielt. da nach der Schlacht 
je Straßen mit ſchöner Wäſche, Kleidungeſtücken und 
Waffen bedeckt waren. Heute liegen wieder 2 Schiffe 
und 3 Kanonenböte am Ufer im Koldingen Fiord; wir 
fm ſehr nahe und ich bin recht begierig, was ſie un⸗ 
ternehmen werden. — Den 10. Mai. Die Kriege 
ſchiffe Haben ſich über Nacht wieder ganz verzogen, der 
kleine Belt liegt untre unferem Geſchützfeuer. Von 
anfern Verwundeten langen nun fon wieder einzelne 
bei uns an, mit dem ſehr ſchwer verwundeten Haupt⸗ 
mann d. Zweiffel ſoll es ſich auch etwas beſſern. Meine 
ſchöne Muſcheln mußte ich in Frelde zurücklaſſen, da 
ſie noch nicht ausgetrocknet, folglich nicht transportabel 


waren. 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. (Sitzung der deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Verſammlung vom 12. Mai.) Auf eine 
Anfrage des Fünfziger⸗Ausſchuſſes, ob die zu deſſen 
Kenntniß gekommene Abſchrift eines Separat⸗Protokelles 
vom 4. Mai in Betreff der Verhandlung des vorliegen: 
den Verfaſſungs⸗Entwurfs (f. geſtr. Brest. 3.) authıns 
tiſch fei, hatte der Revifions ⸗Ausſchuß unter Mitthei⸗ 

ung eines Addrucks jenes Protokolls bejahend zu anız 
worten beſchloſſen, was von der Bundes⸗Verſammlung 
gut geheißen wird. — Der preußiſche Geſandte bringt 
nachträglich eine Eingabe von mehreren Zaufınd Ein⸗ 
wohnern aus der Stadt und dem Kreis Poſen zur 
Kenntniß der Bundesverſammlung, worin dieſe um 
Aufnahme in den deutſchen Bund bitten. — Namens 
des Luxemburgiſchen Geſandten wird angezeigt, daß die 
Wahlen im Segen, zur National⸗Verſammlung 
keinerlei Beſchränkungen, welche mit dem Beſchluß des 
Borparlamenı® und dem Bundes beſchluß vom 7. April 
nicht Üdereinſtimmen, unterworfen worden fiien, und 
daß indirekte Wahlen ſtattfinden, welcht am 12. und 
16. Mal vorgenommen werden ſollen. — Auf einen 
Antrag der Luxemburgiſchen Regierung wird beſchloſſen, 
den Gouverneur der Feſtung Luxemburg zu ecmächti⸗ 
gen, zur Dampfung von Unruhen im Großberzogthum 
177 Detaſchements nötigen falls auch über den Rayon 

t Fiſtung hinaus, unbeſchadet der Sicherheit der Be: 
fung, unter eigener Verantwortlichkeit abzuordnen. — 
Auf eine Eingabe des National: Vereins für deutſche 
Auswanderung nach Amerika wird beſchloſſen, das ge⸗ 
meinnügige Streben dieſes Vereins anzuerkennen, ihm 
die thunliche Unterſtützung wegen etwa zu beantragen⸗ 
der allgemeiner Maßregeln zuzuſichern und die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß bei der Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands dieſe wichtige Angelegenheit zur Nationalſache 
werde erhoben werden. | (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Karlsruhe, 11. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer verlas der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Herr v. Dusch, ein gen. Cabinetsreſcript, 
wonach Se. k. Hoheit der Großherzeg aus der Gintl: 
Liſte für dieſes Jahr zur Beſtceitung der Kriegskoften 
einen Zuſchuß von 100,000 Fl., und die übrigen Mit⸗ 
glieder des großherzo glichen Hauſes einen ſolchen von 
25,000 Fl. verwilligt haben. (Karlsr. Z.) 

Oeſterreich. 

* Bien, 15. Mal. Nachdem ſich ein berathen⸗ 
des Central Comité der Nationalgarde auf heute 
konſtituiren wollte, fo fand ſich der Miniſter des In 
nern v. Pillersdorf, deſſen Popularität mit jedem Tage 
mebr ſinkt, veranlaßt, geſtern die Auflöſung di.fis 
mites, das nach feiner Meinung einen Staat im 
oder woll gar eine proviſoriſche Regierung zu 


dant der Nationalgarde Graf Hoyos erließ zu diefem 
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ganzen Tag ſtrömten Bewohner der Vorſtädte in die 
Stadt und Plakate gegen die Kaiferin Mutter und 
den Magiſtrat vermehrten die große Gährung. So 
fand ſich die Regierung veranlaßt, Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. Die ganze Garniſon trat Nachts unter 
die Waffen, und um 10 Uhr wurde die Bevölkerung 
durch das Allarmſchlagen der Nationalgarde noch mehr 
aufgeſchreckt. Glücklicherweiſe ging die Nacht ſo ziem⸗ 
lich ruhig vorüber und die Aufwiegler fanden es für 
gut, ihre Plane noch zu verſchieben. Indeſſen dürfte 
der baldige Rücktritt des Miniſters des Innern, eines 
wahrhaft biedern, allein ſchwachen Oeſterreichers, unver⸗ 
meidlich fein. Heute ſieht es ebenfo unruhig aus, und 
wir kommen kaum zu Achern. 

85 Peſth, 12. Mai. Die geſtrige Nacht iſt ruhig 
verlaufen. Die Aufregung wird durch die öffentliche 
Unterſuchung bedeutend beſchwichtigt? Sämmiliche gra⸗ 
virte Deffiziere ſind verhaftet. Die Gemeinen, welche 
fo unſinnig dareinhieben, waren ſämmtlich beſoffen, in: 
dem fie die Offiztere durch Wein zur großen Helden⸗ 
that anfeuerten. Morgen wird das Militär auf bie 
ungariſche Konftitution beeidigt werden. Heute fand 
eine große Volksverſammlung fait, in welcher eine De: 
putation an das Miniſterium mit der Bitte geſchickt 
wurde, den Landtag ſobald als möglich zuſammen zu 
berufen. Das Minifterium hatte aber dies bereits bes 
ſchloſſen. 

N. S. Eben erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, 
daß der Kaiſer in einem eigenhändig geſchriebenen Billet 
an den Erzherzog Stephan, dieſen zur ſchleunigſten 
Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Verbandes 
Kroatiens, Slavoniens und Dalmatiens mit Ungarn 
auffordert. In Folge deſſen hat der Erzherzog auf 
Antrag unſetes Miniſteriums den ungariſchen Oberſt, 
Johann Freiherrn v. Hrabovszky, Kommandanten von 
Peterwardein, als k. Regierungskommiſſaͤr mit unbe⸗ 
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ſchränkter Vollmacht nach Agram geſendet. Die 
M elitärmacht iſt ihm zur Verfügung geſtelle und 
feine Gewalt über Kroatien, Slavonien mit 


der Militärgrenze, ferner die Komitate Pozſega, Syr⸗ 
mien und Veröcze ausgedehnt. Allen Behörden in Dies 
ſem ganzen Gebiete iſt zugleich der Befehl zugefertigt, 
die von dem Baun ausgegangenen Decrete öffentlich 
für null und nichtig zu erklären, ven Befehlen der un⸗ 
gariſchen Regierung bei der ſchwerſten Verant⸗ 
wortlichkeit Gehorſam zu leiſten. An den Ban von 
Kroatien ſelbſt iſt endlich der Befehl ergangen, alle von 
ihm erlaſſenen verfaſſungs⸗- und geſetzteideigen Decrite 
ſogleich öffentlich zurückzunehmen und innerhalb dreier 
Tage einen Kourier wit der Bürgſchaft dieſer Zurück⸗ 
nahme herzuſenden. 

Vorarlberg, 10 Mat. Geſtern marſchirten von 
Bregenz 3 Compagnien des Regiments Ferdinand Eſte 
nach Tirol und morgen werden die übrigen 4 Com⸗ 
yagnien nachfolgen, um wahiſcheinlich in das. Innere 
Oeſterreichs verſetzt zu werden, es war aber hohe Zeit; 
die Deſertion dieſer Maanſchaft hat nach der Abreiſe 
des beliebten General Lıchnomsly auf elne ſehr beun⸗ 
ruhigende Weiſe zugenommen. Am 7. deſertirten aus 
Bludenz, nachber ſie vorher Feuerlärm veranlaßten, 
indem die Stadt ſchon brannte, 322 Mann unter 
Begleitung ihrer Muſik, mit Fahne, Waffen und Ge: 
päck, über das Prettign nach Italien, nachdem Nachts 
zuvor aus Bregenz 52 Mann derſelben dei Höchſt 
nach der Schweiz flohen. In letzterer finden ſie gaſt⸗ 
liche Aufnahme und Vorſchud zu ihrem Unternehmen; 
auch zeigen ſich Schweizer ſehr thätig, die Deſertion 
dieſer Truppen zu bewürken; ven Emiſſären, welche 
mit Frechheit zu ſolchen Zwecken das Militär, wiewohl 
vergebens bearbeiteten, wurden einige verhaftet. Ueber⸗ 
vaupt ſcheint es unpolitiſch, das Regiment Ferdinand 
Eſte nicht zu entwaffnen. (Oeſterr. 3) 

Reiſende aus Görz und Trieſt bringen folgende 
Nachricht: In Trieſt halte man am 10. Mal Abends 
Kanonenfeuer auf der Seeſeite gehört; 3 engliſche Fre⸗ 
gatten lagen im Hafen, deſſen Batterien fehr wohl an: 
mirt find: Uebrigens beobachten die Engländer ver 
Venedig die ſtrengſte Neut alität. Wied dieſ elbe auch 
bei Ankunft der vereinigten italjeniſchen Flotte fort: 
dauern? Letztere ſcheint ven Ankona gegen Liſſa geſe⸗ 
gelt zu fein, wenigſtens melden Reiſende, welche direkt 
aus Dalmatien komen, ihre Signaliſicung auf jener 
Inſel. Die Parteikämpfe in Venedig bestätigen ſich; 
eine Schaor Landleute war in die Stadt gekommen, 
um die Erfüllung früherer Verſprechungen durchzufegen, 
Das Gleiche geſchah in Udine, weshalb die dortige 
Munizipalität um Verſtörkung der öſt. rreichiſchen Bes 
ſatzung angeſucht hatte. 

Die „Kiagenfurter Zcitung“ bringt die erfreuliche 
Nachricht, daß tie beiden. Provinzen Treviſo und 
Vicenza bereits kapitulirt haben. 

* Die neueſten Nachrichten aus Conegliano 
rom 12ten d. melden, daß dei dem foreirten Ueber⸗ 
gang über die Piave Oberſt⸗ Lieutenant Boudicr von 
Kinsky Infanterie, der die A antgarde kommandirte, 
getödtet wurde. General Schwizig war am Donners: 
tag dis auf sine Stunde vor Treriſo vorgedrungen. 


m beabfichtigte, zu der etiren. Der Ober Kommanz und mehrere Dörfer der Umgegend waren Abends durch 
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Brand- Raketen in Feuer : 
| a den Gros der Are” i Spreſſano Hale, da Sr: 
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neral Nugent an dieſem Tage von der Straße don 


Belluno her noch nicht dei Treviſo eingetroffen war. 


Die Diviſion Schulzig wäre allein ſtark genug, Tre⸗ 
viſo, welches durch die flüchtigen Inſurgenten⸗Truppen 
veranlaßt, zum Widerſtand bereit ſcheint, anzugreifen. 
allein man ſcheint die kombinirten Befehle des Feld⸗ 
zeugmeiſters abzuwarten. In Conegliano hieß es am 
Freitag, der Feldzeugmeiſter Graf Nugent hätte die 
Beſetzung von Treviſo den Generalen Schulzig und 
Cullo; üderlaſſen und er ſelbſt ſei, mit d Aspre vereis 
nigt, auf der Straße gegen Cadore vorgerückt, um ſich 
mit dem Feldmarſchall Radetzey zu vereinigen. Allein 
auch hier habe er Widerſtand gefunden. Sein Haupt⸗ 
Corps zählt jetzt 18,000 Combattanten außer den 12.000 
gegen Treviſo und Meſtre Operirenden. hr 
Italien. 

+ Nom, 5. Mal. Man kann jetzt ſagen, daß 
eigentlich die römifche Bücgergarde die Zügel der Re⸗ 
gierung in den Händen hat. Der Krieg gegen Oeſterreich 
wird mit dem größten Eifer betrieben. — Die bisher 
bei Spezzia geankerte franzöſiſche Flottenabthei⸗ 
lung von ſieben größeren und kleineren Kliegsſchiffen 
liegt feit fünf Tagen im Hafen von Livorno und zieht 
die in Neapel liegenden franzöſiſchen Corvetten an ſich. 
Sie ſcheint nach dem adriatiſchen Meer hin beſtimmt 
zu fir. — Officlelle Nachrichten aus Maſſa vom 27. 
v. M. melden, daß jenes früher mit Modena vereinigte 
kleine Her ſogthum nach dem Willen des Volks dem 
Großherzogthum Toscana incorpdrirt wurde. — In 
Livorno trafen vor vier Tagen nicht wenige nach 
der Lomdardei bin beſtimmte Feldgeſchütze ein. Auf 
der anderen Seite paſſiren täglich auf der Via del 
Tronto durch Ancona neapolitaniſche Truppen. 
Die florentiniſche Regierung hat der Republit Venedig 
auf Bitten neue tauſend Musketen zugeſagt. Die Ar⸗ 
ice des Königs von Sardinien iſt in dieſem Augen⸗ 
blick über 80 tauſend Mann ſtark. 

ch we i z. 

Baſel, 11. Mai. Geſtern Abend hat es zwiſchen 
Einwohnern und wörtemdergiſchen Soldaten vor dem 
Riehenihor neuerdings einen blutigen Raufhandel abge⸗ 
ſetzt, wobei letztere von ihten Waffen Gebrauch machten. 

(Schw. N. Z.) 
Rußland. 

St. Petersburg, 9. Mai. Vorgeſtern hat der 
ehemalige Regent von Serbien, Fürſt Michael Obreno⸗ 
witſch, vor feiner Abreiſe nach Wien von Ihren Mas 
jeftäten dem Kaifer und der Kaiſerin Abſchied genommen. 

** * Breslau, 16. Mai. Der Rada naro- 
dowa zufolge hat Morawski, der Direktor des Cre⸗ 
ditinſtuuts für Polen, den Plan zu jener allgemeinen 
Atencelieferung in Polen entworfen und angeregt, daß 
die Zahlungen in Bon's und nicht in bagrem Gelde 
den Gutsdeſitzern gemacht werden. Er hat hiefür 
bereits 16 Patente zum Galgen erhalten. — Bei der 
jetzt in Polen ſtatt findenden Conſcription ſollen allein 
40,000 Mann aus Polen ausgehoben werden. Um 
dieſes Contingent zu flellen, werden jogar die ſonſt von 
der Conſcription geſetzlich Befreiten ausgehoben, wie 
z. B. die einzigen Söhne, die Verheirathtten und 
Vormünder, ja ſeldſt ſolche Beamte, deren Beſoldung 
unter 3000 polniſchen Gulden beträgt. Die Deputa 
tion nach Petersburg. ift nicht abgegangen. Eben fo 
wenig ſcheint ſich die von mehreren deutſchen Zeitun⸗ 
gen gemeldete Nachricht von der Ankunft des Kaiſers 
in Warſchau zu teflütigen, da keine einzige polniſche 
Zeitung diefelbe bringt. 

Ein Schreiben aus Tilſit vom 8. Mal enthäl⸗ 
folgende Notizen über ruſſiſcge Zuftände: „U, ſer gegent 
wärtiger Grenzverkehr wit Rußland iſt von einer völ⸗ 
ligen Geenziperce nicht weit entfernt, daß dieſe noch 
nicht eingetreten, ſcheint mehr in der Macht der Um⸗ 


ſtände, ale in der Aoſicht des Kaſſers zu liegen. Ruß⸗ 


land kann den Verkehr mir Preußen, welches feinen 
Handel, die Londpecbindung mit einem großen Theil 
Europas und dem Meere eröffart, nicht entbehren, ehne 
ſich ſelpſt empfindlich zu ſchaden, etz erſchwert den Grenz? 
derkehr nicht in frindüche; Abſicht gegen Preußen, viel⸗ 
mehr in dern Beſtreben, den freien Geſinnun en dis 
erwachten Deutſchlands den Eingang zu versperren. 
Wie wenig 4s bieſen Zwick erreicht, geht aus zuverläſ⸗ 
ſigen Mirheitungen hervet, nach denen mim ungen ptet 
der barbariſchen geheimen ruſſiſchen Polizei ſcloſt bis 
hinter Moskau von den neueſten Ereiguiſſen in Deurfch: 
land unterrichtet in. Beſonders flrenze wird dieſe Po⸗ 
lizei in Peteis burg gehandhabt, wo die grringfte freie 
Acußerung feldſt com Ausländer gefährüich if. Häufiz 
und ſpurlos ver ſchr inden bort Perſonen, die bei ihren 
Reden nicht die/gehörise Borſicht gebrauchen. Der Kaiſer 
ſe oſt fol, wie es beißt, fh über die auswärtigen Vers 


| Hältmiffe in Umgewißbeit befinden, denn er wird do cch 


die Berichte feiner dipſematiſchen Agenten getäufcht, 
und erhält nut Mi theilungen, die 5 den —— 
feiner Umgebung überein ſtimmen. — Ruſſiſche Untere 
thanen erhalten nur mit ſeltener Ausnahme und unter 
großen Schwierigke ten Päſſe nach dem Auslande, den 
nicht naturaliſirten Ausländern werden dieſe auf eine 
beſtimmte Zeit ercheit. wean fie deingende Geſchäfts⸗ 
teiſen nachweiſen. Das ſtrenge Ausfuhr ebot von ge⸗ 
prägtem Golde, fonie von Gold: und Silberbacten 


über die Landgrenze iſt für den ruffiſchen Handel ſehe | am die Spitze des Zuges, hinter ihnen kommen der 
ſtöcend, diefer mag nun feine auswärtigen Baarzahlun⸗ Stab der Nationalgarde, das diplomatiſche Korps, Des 
gen über Petersburg nach Stettin befördern, da eine putationen der Behörden, der Provinzen 1c., die Abs 


ſolche Ausfuhr ſeewärts noch erlaubt bleibt. Kaufmän⸗ 
niſche Geldſendungen, welche früher größtentheild in 
Goldmünzen über Tifit gingen, waren in letzterer Zeit 
ſehr bedeutend und gaben zu dem unbegründeten Ge: 
tuͤcht Veranlaſſung, daß ruſſiſche Kapitaliſten aus Furcht 
vor bevorſtehenden innern Unruhen ihr Vermögen auf 
dieſe Art in Sicherheit zu bringen beabfichtigten. Ueber⸗ 
einſtimmend wird indeſſen berichtet, daß auf der ganzen 
Landesfläche von Kowno bis Moskau und Petersburg 
daher auch wohl weiterhin ſich kelne Neigung zum 
Aufruhr zeige. Ueber die Stärke der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in der Nähe der Grenze gehen fortwährend wider⸗ 
ſprechende Berichte ein, auf unferer Seite iſt die Grenze 
von Truppen entblößt, nur in Memel ſteht ein Ba⸗ 
taillon Infanterie, zwei Reſerve⸗Kompagnien, ein Kom: 
mando Dragoner und zwei Kanonen mit der dazu nö: 
thigen Artillerie⸗Bedienung.“ 
Gropberltan nien. 

London, 11. Mai. Ihre Majeftät die Königin 
bielt geſtern große Tafel im Buckingham⸗Pallaſt. Un: 
ter den Gäſten befanden ſich der Prinz von Preußen 
und der Prinz Friedrich von Heſſen. — Die Times 
deutet in einem leitenden Artikel an, der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen hätte ſich in London entſchloſſen, 
feinen Anſprüchen auf die däniſche Krone zu 
entſagen. Füe dieſen Fall glaubt das engliſche Blatt 
die engliſchen Intereſſen am beſten gewahrt zu ſehen, 
wenn der neunzehnjährige Sohn des Herzogs von Au⸗ 
guſtenburg als König von Dänemark und Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein anerkannt, der deutſche Theil Schl.s⸗ 
wigs aber, mit Helftein vereinigt, dem deutſchen Bunde 
einverleibt würde. 

Das Journ. des Debais giebt Folgendes als Baſis 
der engliſchen Vermittelung in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage. Der Prinz von Heſſen (jest in London) ent⸗ 
ſagt auf fein Erbfolgerecht in Dänemark, der Herzog 
von Auguſtenburg hat einen 19jährigen Sohn, — die⸗ 
fer. wird vom Könige von Daͤnemark adoptirt, beſteigt 
nach deſſen Tode den Thron und die däniſche Monarchie 
bleibt ſomit ungeteilt unter einem Hertſcher. In 
Hinſicht des Eintrittes Schleswig⸗Holſteins in den deut⸗ 
ſchen Bund müßten vor Allem die deutſchen Bundes⸗ 
truppen beide Herzogthümer räumen und dann würde 
der König von Dänemark auf ein Geſuch ſeiner Unter⸗ 
thanen den deutſchen Theil Schleswigs ermächtigen, 
in den deutſchen Bund zu treten. In keinem Falle 
aber würde England dulden, daß Schleswig- Holſtein 
ganz von der dänſſchen Monarchie abgeriſſen werde. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Nationalverſammlung. Sitzung 
vom 11. Mai, (Schluß.) Nach Annahme dieſes Re⸗ 
glements zeigte der Präſident der Verſammlung an, 
daß er ihr wichtige Mittheilungen zu machen habe. 
Erſtens habe er anzuzeigen, daß er ein Schreiben von 
der vollziehenden Kommiſſion erhalten, welches der Ver⸗ 
ſammlung für die Ehre danke, welche fie ihr zuertheilt 
habe, und zweitens, daß dieſe Regierungs-Kommiſſion 
folgende Männer zu Gliedern des neuen Miniſteriums 
gewählt: Cremieux, Juſtiz; J. Baſtide, auswär⸗ 
tige Angelegenheiten; J. Favre, Unterſtaatsſekretät 
deſſelben Departements; Charras, Krieg; Vice⸗Admi⸗ 
ral Caſp, Marine; Recurt, Inneres; Carteret, 
Unterſtaatsſekretär des Innern; Trel at, öffentliche Ar⸗ 
deiten; Flocon, Ackerbau und Handel; Carnot 
öffentlicher Unterricht; Raynaud, Uaterſtaatsſekretär 
des Unterrichts; Duclerc, Finanzen; Bethmont, 
Kultus. Marraſt bleibt Maite von Paris, und Cauſ⸗ 
ſaudière Polizei⸗Präfekt. 

Schließlich entſchied die Nationalverſammlung nech, 
daß nächſten Sonntag, den 14., bei dem fiir dleſen 
Tag angefegten Feſt, ſowie bei allen öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten, die Volksvertreter mit einem von den Quä⸗ 
ſtoren noch zu beſtimmenden deſonderen Abzeichen er⸗ 
ſcheinen ſollten. 

Neben den in die neue interimiftifche Regierungs⸗ 
kommiſſion gewählten fünf Mitgliedern der früheren pro⸗ 
viſoriſchen Regierung hatten Flocon 12, Louis Blanc 
9, Albert 6 und Barbes ebenfals 6 Stimmen erhal: 
ten. Die abſolute Majorität dei dieſer Abſtimmung 
war bekanntlich 398 geweſen. N 

Die Sitzungen der neuen interimiſtiſchen Regierung 
werden im Elpſee Bourbon gehalten werden. Sie hat 
Herrn Pagnerre zu ihrem Sekretär ernannt, und ihm 
eine Stimme bei den Betathungen verliehen. 

Nach dem Programm für das Eintrachtsfeſt, wel⸗ 
ches am 14. Mai auf dem Marsfelde ſtattfinden fol, 
werden Nationalgarde und Linientruppen von der Ba⸗ 
ſtille bis zur Jenabricke ein Doppelfpalier bilden, ein 
Theil wird auf dem Marsfeide aufgeſtellt. Auf den 
Boulevards werden 32 Piedeſtals die merkwürdigſten 
Erzeugniſſe der Arbeit zur Schau ſtellen, und, von 
weiß gekleideten Mädchen umgeben, den Abgeordneten 
der Gewerbe, welche die Meiſterſtücke der Manufakturen 
ic. nach dem Marsfelde geleiten, zum Sammelplatze 
dienen. Um 9 Uhr geben Geſchützſalven das Signal 
zum Feſte; die Mitglieder der National⸗Verſammlung 
und der Regierung verlaſſen die Baſtſllſaule und trelen 


— 


— — 
Saale des Somnaſiums zu St. Eliſabet die 


neue Wahl zweier Abgeordneten für die 
preuß. National⸗Verſammlung ſtattfinden. 


geordneten des Luxembourg, die freigewordenen Neger, 
polniſche, deutſche und italienifhe Deputationen, die 
Veteranen u. ſ. w. Die berittene Nationalgarde und 
Kavallerie⸗Schwadronen machen den Schluß. Die 
Mannſchaften der Spaliere ſolgen. Am Madelainen⸗ 
Platze tritt ein von 16 Pferden gezogener Wagen, auf 
welchem ein Eich⸗, ein Lorbeer⸗ und ein Olivenbaum 
als Sinnbilder der Stärke, Ehre und des Ueberfluſſes 
ſtehen, in den Zug ein. Vor ihm fingen die Orpheo⸗ 
niſten, hinter ihm Choriſtinnen pattiotiſche Lieder; Ar⸗ 
beiter ſchreiten zur Seite. Am Eingange des Mars⸗ 
feldes find zwei Pyramiden errichtet; am Fuße der 
einen ſtehen 3 Statuen, Frankreich, Deutſch⸗ 
laud und Italien vorftelleud, Hand in Hand. 
Die verſchiedenen Abtdeilungen des Zuges werden 
beim Eintritte mit Inſtrumental- und Vokal ⸗Muſik 
empfangen. Einen antiken, mit Statuen geſchmückten 
Cirkus auf dem Marsfelde umgeben 32 durch Zelte verbun⸗ 
dene Piedeſtals zur Aufnahme der Induſtrie⸗Erzeugniſſe. 
Im Mittelpunkte des Cirkus erhebt ſich eine rieſige 
Bildſäule der Republik. Die Mitglieder der National: 
Verſammlung, der Regierung, des diplomatiſchen Corps, 
die Deputationen ꝛc. nehmen auf einer halbkteisförmi⸗ 
gen Plateform Platz. Artillerie ſalben verkünden die 
Ankunft des Zuges. Die Arbeiter, junge Mädchen, 
Nationalgardiſten und Truppen, welche die Meiſter⸗ 
werke der Induſtrie tragen oder geleiten, ziehen damit 
im Eirkus umher und legen ſie auf den Piedeſtals 
nieder. Die Fahnen und Banner werden um die 
Bildſaͤule der Republik gruppirt. Der Agrikulturwa⸗ 
gen folgt und macht der Platteform gegenüber Halt 
Chöre von Sängern und Sängerinnen, die ihn umge⸗ 
ben, tragen pattiotiſche Hymnen vor, wähtend Natſo⸗ 
nalgaide und Truppen vor der National⸗Verſammlung 
defiliren. Am Abend werden das Marsfeld, der Quai 
von Billp, der Eintrachtplatz und der Tuileriengarten 
glänzend deleuchtet. Auf dem Baſtilleplatze witd ein 
Feuerwerk die Einnahme dieſes Gefängniſſes im Jahr 
1789 darſtellen. Gleichzeitig wird eine Feuergarbe von 
der Spitze des Triumphbogens de l'Etoile aufſteigen, 
welchen bengalifche Feuer von oben bis unten beleuch⸗ 
ten. Alle Bürger werden aufgefordert, ihre Häuſer 
glänzend zu illuminiren. 

Der Stadtrath zu Marſeille hat, wegen allmäliger 
Erſchöpfung feiner Fonds und nach gemachter Erfah: 
rung, daß die beſchäftigten Arbeiter wenig leiſten und 
die Fleißigeren ſelbſt Stückarbeit verlangen, bekannt ge⸗ 
macht, daß alle Arbeit in den National⸗Werkſtätten 
fortan ſtückweiſe vergeben und bezahlt werden ſoll. Die 
Arbeiter ſollen ſich zu 25 zuſammenthun und den ver⸗ 
dienten Lohn am Ende jeder Woche unter ſich theilen. 
Sie ſind ermächtigt, diejenigen, welche nicht nach Maß 
ihrer Kräfte oder Fähigkeit arbeiten, aus zuſtoßen oder 
ihnen Lohn⸗Abzüge zu machen. Wo der Sache nach 
keine Stüͤckarbeit ſtattfinden kann, werden blos die 
Stunden wirklicher Arbeit bezahlt. Der Regierungs⸗ 
Kommiſſar hat die Arbeiter ermahnt, ſich jeder laͤrmen⸗ 
den Kundgebung zu enthalten. Viele Arbeiter hatten 
Päſſe nach Paris begehrt, die Behörden aber verwei⸗ 
gerten dieſelben, weil es in Paris ſchon genug unbe⸗ 
ſchäſtigte Arbeiter gebe. s 

Der Iyoner Cenſeur meldet, daß General Dudinot 
dei einer dort gehaltenen Heerſchau die Truppen an 
die früheren Thaten der franzöfiſchen Republik in der 
Lombardei erinnert habe, deren ſchöne Ebenen fie bald 
wiederſehen würden. 

Thiers ſoll viel Ausſicht haben, in Rouen zum 
Mitgliede der National = Berfammlung gewählt zu 
werden. ; 

Folgendes ungefähr wird als die Zuſammenſetzung 
der National⸗Verſammlung angegeben: Dieſelbe zählt 
in ihrem Schooße 192 ehemalige Deputitte, worunter 
viele Advokaten, 87 neue Advokaten, in Ausübung ih: 
rer Profeſſionen, 62 Gerichtsbeamte, 36 Grundbeſitzer, 
39 Regierungskommiſſäre, 33 Militärs, 29 Aerzte, 
26 Arbeiter, 21 Ackerbvuer, 17 Publiciſten, 83 Kauf: 
leute, Notare, Sachwalter, Fabrikanten, Lehrer, 217 
Perſonen ohne beſtimmte Angabe des Standes. Die 
Lifte bedarf jedoch noch bedeutender Ergänzungen und 
wird erſt in einigen Wochen vollſtändig gemacht wer⸗ 
den könuen. 

Das Vertbeidigungs⸗Conſeil hat die Herſtellung der 
im Jahre 1713 geſchleiften Feſtungswerke von Din- 
kirchen beſchloſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 16. Mai. So eben erfahren wir, 
daß von den für die preuß. National⸗Verſamm⸗ 
lung zu Berlin von der Stadt Breslau gewählten 
Deputirten der Graf v. Reichenbach und Dr. Els⸗ 
ner, da fie noch anderweitig in gleicher Eigenſchaft 
gewählt worden find, dieſe Wahl für Breslau nicht 
angenommen haben. — Es wird daher Donners⸗ 
tags den 18. Mal Vormittags um 9 uhr im 


J 
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A Breslau, 16. Mai. Bei der geſtern einem 
biefigen Arzte gebrachten Katzenmuſik find mehrere Un⸗ 
ordnungen vorgefallen. Die Bürgerwehr hat daher ein⸗ 
ſchreiten müſſen, und ſtellenweiſe Gewalt gebraucht. 
Auf dem Neumarkte ſollen drei Bürger einer Bezirks⸗ 
Compagnie gegen die ihnen nachfolgende Menge ge⸗ 
ſchoſſen haben, wobei mehrere Perſonen verwundet find. 
Ob dies mit Recht oder Unrecht geſchehen iſt, darüber 
enthalten wir uns für jetzt jedes Urtheils; die bereits 
eingeleitete Unterſuchung wird es entſcheiden. Gegen 
9 Uhr wurden außer den dienſtthuenden Compagnien 
noch die ganze Bürgerwehr allatmirt, wobei die berit⸗ 
tene Abtheilung zum erſten Male erſchien. Gegen 10 
Uhr zerſtreute ſich die auf den Straßen umherwogende 
Menge, ohne daß fernere Unordnungen vorgefallen find. 


Breslau, 16. Mai. Unter Denen, welche 
geſtern Abends auf dem Neumarkte Schußwunden er 
dalten, iſt auch ein Schneidergeſelle, Namens Podforsit. 
Seine Gewerbsgenoſſen nahmen hieraus Veranlaffung, 
über dieſen Fall bei dem Magiſtrat Beſchwerde zu fig 
ren. Eine des fallſige Adreſſe, die von einer aus den 
Geſellen erwähtten Deputation unterzeichnet war und 
dem Magiſtrat übergeben werden ſollte, wurde heute 
Nachmittag nach 2 Uhr in einer Verſammlung dee 
ſaͤmmtlichen Schneidergeſellen auf dem Blücherplatze von 
einem der Altgeſellen verleſen. Die in dieſer Adreſſe 
beantcagten Punkte find folgende: 1) Beſtrafung der 
jenigen 3 Bürger, welche auf dem Neumarkt, wie es 
heißt, ohne Kommando, gegen die nachfolgende Menge 
geſchoſſen haben; 2) Verpflegung des ꝛc. Podſorski auf 
Koſten des Magiſtrates bis zu feiner Wiederherſtellung; 

3) der Magiſtrat möge geeignete Vorkehrungen treffen, 
daß ein derartiger Mißbrauch der Waffen von Seiten 
der Bürgerwehr nicht mehr vorkomme. Da niemand 
von den Verſammelten gegen dieſe Anträge, wie gegen 
die ganze Adreſſe etwas einzuwenden hatte, fo wurde ſie 
für genehmigt erklärt und die Verſammlung begab ſich 
in geordneten Reihen vor das Rathhaus bin. Dort 
überreichte die Deputation alsbald die Adreſſe dem Ma⸗ 
giſtrate, und es wurde ſofort der Verſammlung von 
dem Bürgermeiſter Bartſch der Beſcheid ertgeilt: ad 1. 
daß die Unterſuchung dereits eingeleitet ſei; ad 2. ſo⸗ 
bald durch Zeugen erwieſen iſt, daß Podſorski keine 
Thätlichkeit gegen die Bürgerwehr ſich babe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, ſoll dieſe billige Forderung gewährt 
werden; ad 3. die geſtrigen Vorfälle veranlaßten den 
Magiſtrat um fo mehr, die geeigneten Maßtegeln zu 
tteffen, um einen ferneren Mißbrauch der Waffen von 
Seiten der Bürgerwehr zu verhindern. Als nun noch 
vom Schneidermelſter Löſchburg die Verſicherung gege⸗ 
den wurde, daß der Magiſtrat jeden Veranlaſſer des 
geſtrigen Tumultes, er ſei noch ſo hoch geſtellt, zur 
Verantwortung ziehen werde, ging die alſo völlig zu⸗ 
friedengeſtelte Verſammlung auf die Aufforderung des 
Altgeſellen auseinander. 

Breslau, 16. Mai. An den Straßenecken it fel- 
gendes Placat angeſchlagen: . 

Die ſtadtiſche Wehrmannſchaft hat am geſtrigen 
Tage unter die Waffen gerufen werden müffen, um 
Perſon und Eigenthum zu fhügen. Zu unſerm Be 
dauern ſind dabei mehrere Verwundungen vorgekommen. 
Ueber die Veranlaſfung zu denſelben iſt die Unterfuchung 
ron uns bereits eingeleitet: wir werden aber auch jedem 
ferneren Angriffe auf Perſonen und Eigenthum, ſowie 
allem Stören der Ruhe unferer Stadt, mit allen uns 
zu Gebote ſtebenden geſetzlichen Mitteln auf das 
Entſchiedenſte entgegentreten. 

Breslau, den 16. Mai 1848. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenzflatk, 


Theater. 

Wenn wir vor einiger Zeit in dieſen Blättern dir 
Hoffnung ausſprachen, daß durch dargebradpte Opfer 
von verftiedenen Seiten, unter welchen namentlich 
hervorgehoben zu werden verdient, daß der größte Theil 
der Mitglieder freiwillig einer Reduktion ihrer Gagen 
ſich unterworfen haben, das hieſige Theater dem Pu⸗ 
blikum erhalten werden würde, fo rechneten wir natuͤr⸗ 
lich hauptſächlich auch auf das Publikum ſelbſt. Wir 
nahmen an, daß das Publikum Partei für eine Kunſtan⸗ 
ſtalt nehmen würde, die ohne jede Subvention von irgend 
einer Seite, eben nur vom Publikum ſelbſt abhängig ift; 
wir glaubten, daß es eden für die Einwohner Breslau's 
zur Ehrenſache geworden, hinzuwirken, ein Theater zu 
erhalten, das bis jetzt nur durch die Liebe zur Kunſt 
ſeine Exiſtenz geſichert fand und das in ſeinen Ausſtat⸗ 
tungen, ſowol geiftiger wie materieller Natur, manches 
Hoftheater beſchämte. Wir meinten, daß die Beden⸗ 
tung: „Nationaltheater“, welches unſerer Bühne 
wohl mit Recht beigelegt werden kann, fie vor d 
Verfall ſchuͤtzen wurde. „ 
(Fortſetzung in der Beilage.) ER 


’ Mit einer Beilage. 


„ 


Mittwoch den 17. Mai 1848. 


Beilage zu e 115 der Breslauer Zeitung. 


a 


u 


Gortſetzung.) 
Wir müſſen indeſſen heute die Furcht ausfprechen, 
daß wir uns in allen dieſen Vorausſetzungen geirrt zu 
haben ſcheinen. ; 

Der heutige Schluß der Bühne an einem 16. des Mo⸗ 
nats, der tothe Zettel, der geſtern für heute zum Si: 
delmannſchen Concert einlud, ſind böſe Zeichen, die eine 
noch ſchlimmere Deutung zulaſſen. 

Nehmen wir indeſſen noch nicht das Schlimmſte 
an, ſchreiben wir die Vernachläſſigungen des Theaters 
von Seiten des Publikums der ungewöhnlichen Aufre⸗ 
gung der jüngſten Tage zu; die Gemüther werden ſich 
beruhigen, das Theater ſelbſt mag dann den Vereinigs⸗ 
punkt aller Faktionen bilden, die dort, enthoben den 
ſtärmiſchen Klubbs, Zerſtreuung und Beruhigung fin⸗ 
den werden. 

Und in dieſem Sinne wollen wir gleich heute für 
das Benefiz unſeres Kapellmeiſters Seydelmann einladen. 

Das Programm ſcheint die Zeit zu verſtehen, es 
bringt im kunten Moſaik lauter herrliche Kunſtſchöpfun⸗ 
gen; nirgends hält es ſich lange auf, und wie ein far: 
benſchillernder Schmetterling eilt es von Blume zu 
Blume. 

Wenden wir uns denn heute einmal wieder, und 
möchte es dauernd ſein! der wahren Kunſt zu; geben 
wir der Poeſie und der Muſik auch ihre Rechte wie⸗ 
der. Unſer politiſches Leben leidet ja durch die Geſell⸗ 
ſchaft der Muſen nicht, und es ſoll doch gerade nicht 
Katzenmuſik ſein, die in dieſem politiſchen Leben als 
die einzigen harmoniſchen Punkte hervortreten und uns 
erfreuen? f 3 


Fortſetzung der Wahlen in Schlefien, 
a) Für Berlin. 

Kr. Groß ⸗Strehlitz: Abg. Freigärtner Mröz 
in Grodzisko. Stellv. Kretſchmer Gaida zu Ottmuth. 
— Kr. Beuthen: Abg. Bauer Mildner in Janow. 
Stellv. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mader in Tarno⸗ 
witz. — Kr. Lublinitz: Abg. Freibauer und Köhler 
Haenel in Schemrowitz. Stellv. Tifchlermeifter Trä⸗ 
get in Kochanowitz. — Kr. Hoyerswerda: Abg. 
Bauergutsbeſitzer Hausmann in Lieske. Stellvertre⸗ 
ter Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schulze. — Kr. Fal⸗ 
kenberg: Stellvertreter Erbſcholtiſelbeſitzer Botta in 
Nifdorf. ach 
b) Für Frankfurt. 

Kr. Militſch: Abg. Dr. Falk in Otto⸗Langen⸗ 
dorf. Stellv. Fürſt v. Hatzfeldt. — Kr. Muskau: 
Abg. geh. Juſtizrath Graewell in Frankfurt a/O. 
Stellv. Dr. Laube in Leipzig. — Kr. Trebnitz: 
Abg. Kaufmann Oels ner. Stellv. Landgerichts⸗Di⸗ 
rektor Fuchs in Breslau. — Kr. Glatz; Abg. Ober: 
förfter v. Maſſow. Stellv. Ingenieur⸗Prem.⸗Lleute⸗ 
nant Ruhlandt. — Kr. Roſenberg: Abg. Koloniſt 
Minkus. 
— Kr. Laub an: Abg. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath a. D. 
v. Dallwitz. Stellv. Kreis⸗Juſtizrath Baum. — 
Kr. Sagan: Abg. Gerichtsrath Mätzke. Stellv. Dr. 
Hildebrand. — Kr. Grünberg: Abg. Juſtizq⸗Kom⸗ 
miſſar Rödenbeck. Stellv. Profeffor Abegg. — Kr. 
Jauer: Abg. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Anders in 
Goldberg. Steuv. Reglerungsrath v. Merkel in Lieg⸗ 
nit. — Kr. Neuſtadt: Abg. Kriminalrichter Wal⸗ 
ter. Stellvertreter Aſſeſſor Berger. — Kr. Habel⸗ 
ſchwerdt: Abgeord. Präſident v. Rönne in Berlin. 
Stellv. Bürgermeiſter Dietrich in Reinerz. — Kr. 
Bunzlau: Lehrer Kuhnt. Stellv. Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath a. D. v. Dallwitz. Kreis Beuthen: 
Abg. Fürſtbiſchof v. Diepenbrock. Stellv. Bürger: 

meiſter Krug v. Nidda in Tarnowitz. — Kr. Löwen: 

berg: Adg. Prediger Schmidt. Stellv. Kaufmann 
Schöplenberg in Greifenberg. — Kr. Landshut: 
Abg. Inſpektor Schulz in Liebau. Stellv. Bürger: 
mtiſter Heggerberg in Hohenftiedeberg. 


Die Berliner Zeitungshalle bringt aus Glogau 
folgenden denkwürdigen Bericht: „Am 10ten d. M. 
hatten wir Gelegenheit, begünſtſgt durch einen ſchönen 
mondhellen Abend, dem Empfange des bei dem Ber⸗ 
liner Kampfe bethelligt geweſenen Sten Infanterie⸗Re⸗ 
giments beizuwohnen. Das Iſte Bataillon langte um 
11 uhr, von Hansdorf kommend, mit einem Extrazuge 
bier an und wurde bei Fackelſchein zur Stadt ge⸗ 
leitet, in welche es unter dem Sſegesmarſch „Heil dir 
im Siegeskranz“ einzog. Den Officieren des Tages 


zuvor angekommenen Füſilier⸗ Bataillons deſſelben Re⸗ 
giments zu Ehren, veranſtalteten die meiften der hier 
garniſonirenden Officlere in der hieſigen Plantage eine 


ine Feierlichkeit, bel welcher das Muſik⸗Chor des Öten 


Regiments mitwirkte, und ſchloß biefelbe mit einem noch, att aller Anklagen, 
9 Lebehoch auf das Wohl der Barrikaden⸗ 
7 


* 


— 


Stellv. Land: nnd Stadtrichter Kun iſch. 


x Maltſch, 15. Mai. Woher kommt es, daß 
jetzt die Maltſcher Fähranſtalt vom Fnhrweſen, wenn 
irgend möglich, vermieden und ſelbſt bei einem oft mei⸗ 
lenweiten Umwege die Nebenfähren Regnitz und Leubus 
aufgeſucht werden? Antwort; Weil der Weg von der 
Fähre bis Praukau immer ſchlechter geworden, und 
jetzt ſo ſchlecht iſt, daß beladene Wagen fürchten müſ⸗ 
ſen, liegen zu bleiben. Auf einer frequenten Poſtſtraße 
ſcheint das faſt unglaublich, aber es iſt ſo. Jeder, der 
dort gereiſt iſt, wird es bezeugen. Das Material iſt 
da, es dürfen nur die Gräben geraͤumt und der Aus⸗ 
wurf in die Löcher gebracht werden. Müßige Hände, 
welche nach Erwerb und Arbeit ſchreien, ſind zu Hun⸗ 
derten in den Nachbargemeinden. Durch die Strecke 
des königl. Waldes müßte freilich der Fiskus bauen 
laſſen. — Reiſende beſchweren ſich beim Poſtamt, es 
leidet das Publikum, es leidet die hochverpachtete Fähr⸗ 
anſtalt, aber auch die Poſthaltereien zu Maltſch und 
Wohlau dadurch, daß ſie ſich die Pferde todtfahren, 
und das Zeug ruſniren. — Wir bringen dies zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß mit der dringenden Bitte, daß die 
betreffenden Behörden dieſem Uebelſtande ſchleunigſt ab: 
helfen mögen. Hierbei müſſen wir noch rügen, daß 
die Nachtpoſt jedesmal bei der nahe bei Lebus liegenden 
Schäferei Dobreule von den aus derſelben herausſtür⸗ 
zenden Schäferhunden angefallen wird. Da durch 
Scheuwerden der Pferde leicht Unglück geſchehen kann, 
fordern wir wohl nicht mit Unrecht das Einſperren 
oder Anbinden dieſer Beſtien. 


Leipzig, 13. Mai. (Meß bericht.) Wie zu er⸗ 
warten war, ſind auch in dieſer Woche keine Einkäufer ein⸗ 
getroffen, ſo daß kaum von etwas Anderem als völligem 
Stillſtehen der Geſchäfte zu berichten iſt. Nicht ein einzi⸗ 
ger Ruſſe, Walache, Moldauer, Pole, Schwede, Däne, Hol: 
länder, Schweizer iſt hier; von den Brodyern find zwei 
angekündigt, ein Italiener war hier, der aber nichts ge⸗ 
kauft hat, und zwei Nordamerikaner ſind bis jetzt ſehr un⸗ 
thätig geweſen. Es iſt daher ganz überflüſſig, von Baum⸗ 
wollenwaaren 2c, zu ſprechen, denn ſämmtliche Artikel haben 
ein und daſſelbe Schickſal. Es befanden ſich nicht wenger 
als 140,000 Stück Tuche und tuchartige Modeſtoffe auf der 
Meſſe, von denen aber nur höchſtens 7— 8000 Stück ver: 
kauft worden ſind. Die Preiſe waren ſehr verſchieden, je 
nachdem das Geldbedürfniß des Verkäufers mehr oder we⸗ 
niger groß war; der Abſchlag gegen die vorige Michaelis: 
meſſe ſchwankte daher zwiſchen 6 bis 15 Prozent. Es ſind 
wohl Aufträge für Nordamerika vorhanden, allein die ge⸗ 
ftörte Schifffahrt und die ungewißheit, ob die erhaltene 
Deckung auch werde bezahlt werden, machen deren Ausfüh⸗ 
rung unmöglich. Leder iſt allerdings in nicht unbedeutender 
Menge verkauft worden, allein zu ſchlechten Preiſen, wo 
Geld geſchafft werden mußte. Sie können daher zu gar 
keiner Richtſchnur dienen. Gutes Sohlleder war nicht bil⸗ 
liger als in der vorigen Meſſe, und zog man vor, es hier 
anf Lager zu bringen, wenn die frühern Preiſe nicht zu er⸗ 
langen wären. Ey i En 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 


In Bezug auf die am geſtrigen Abend dei Aus⸗ 
übung meines Amtes, welches ich geſtern früh in 
aller Form in die Hände des Ober-Präſidenten zurück⸗ 
gegeben habe, mir widerfahrenen Unbilden, mache ich 
bekannt: 

1. daß eine Erlaubniß zu der dem Dr. Exner ge⸗ 
brachten Katzenmuſik von mir nicht erbeten und 
nicht ertheilt iſt, 

2. daß ich den ꝛc. Exner geſtern zum erſten Male 
geſehen und keine Veranlaſſung habe, aus per⸗ 
ſönlichen Gründen ihn zu ſchützen, 

3. daß ich den wir amtlich angezeigten, zum Theil 
bei meiner Ankunft in ſeinem Hauſe ſchon vor⸗ 

gefundenen Verletzungen des heiligen Hausrechts 
und des Eigenthums, ſo wie der Perſonen, von 
denen einige in meiner Nähe gemißhandelt wur⸗ 
den, mit aller Kraft entgegen zu wirken verpflich⸗ 
tet war, N > 

4. daß ich nicht die geſammte verſammelte Menge 
von vielen Hunderten, ſondern nur die vor dem 
Haufe tobenden Knaben und auch nicht vom 
Fenſter herab, ſondern nur den mit mir im Zim⸗ 

mer vrefammelten 10 — 12 Männern gegen⸗ 
über, als Straßenjungen bezeichnet habe, mit denen 
zu reden ich nicht Willens und denen eine Quittung 


Zu welchem Zwecke einer der im Zimmer Anwe⸗ 
ſenden der, ſchon im Abzuge begriffenen Menge, von 
dem Fenſter herab zugerufen habe: 
Straßenbuben genannt, mag das Publikum beurtheilen. 
Daß die dadurch natürlich zur 3 — 

f ion mannigfa ufgeregten, 
5 mir ue mein, AbRammung 
zum Vorwurf machen konnten, iſt bei ſo vielem Ent⸗ 
würdigenden, was dem Manne 


vorzulegen der ꝛc. Exner nicht verpflichtet ſei. 


ich hätte ſie Alle durch 


von ehtenhafter Geſin⸗ 


nung in tiefer Erniedrigung dort entgegentrat, mein 
Stolz. . 
Herzlichen Dank ſage ich der verhaͤltnißmäßig ge⸗ 
ringen Anzahl armer Handwerker und Tagearbeiter, die, 
eine kleine aber treue Schaar, ſich allen mir geltenden 
Angriffen ſchützend entgegenſtellten, mir, fo ein nie zu 
vergeſſendes ehrenvolles Zeugniß ablegend. 
Breslau, 16. Mai 1848. g 0 
Der interimiſtiſche Polizei ⸗Präſident, 
Regierungs⸗Rath Kuh. 
Aufruf. f 
Um dem aufs Aeußerſte geſtiegenen Nothſtande ab⸗ 
zuhelfen, in welchen die Mehrzahl unſerer kleineren Ge⸗ 
werbtreibenden mit ihren Arbeitsgehülfen ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden durch die Zeitverhältniſſe verſetzt worden find, 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf unſeren 
Vorſchlag beſchloſſen, die nach unſerer vorläufigen Be⸗ 
kanntmachung vom 29. April d. J. in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Einrichtung ins Lebrn treten zu laſſen, nach wel⸗ 
cher zur Aufhülfe und zum Fortbetriebe der Gewerbe 
durch unſere Vermittlung angemeſſene baare Vorſchüſſe 
gemacht werden ſollen. — Die alleinige Fundirung 
dieſer Vorſchußkaſſe würde jedoch die Kräfte unſerer, 
für Beſchäftigung brodloſer Arbeiter bereits aufs höchſte 
in Anſpruch genommenen Kämmerei überſteigen. — 
Wir wenden uns daher an alle Vermögenden mit der 
dringenden Bitte: die Vorſchußkaſſe, ſei es durch Geld⸗ 
geſchenke, durch laufende baare Beiträge oder durch un⸗ 
verzinsliche Darlehne — wle ſchon begonnen — in den 


— 


Stand zu ſetzen, ihre Hülfe in möglichſt umfaſſender 


und nachhaltiger Weife zu gewägren. — Unſere Ins 
ſlituten⸗Haupt⸗Kaſſe IR mit Annahme der Einlagen be⸗ 
auftragt und übernimmt die Commune, mit der Ver⸗ 
pflichtung öffentlicher Rechnungslegung Über die Ver⸗ 
waltung der Vorſchußkaſſe — die Garantie für Rück⸗ 
zahlung der uns anvertrauten Darlehne. — Schleu⸗ 
nige und kraftige Hülfe thut Noth, darum elle wer es 
irgend vermag, den leidenden Brüdern auch auf dem 
von uns hiermit eröffneten Wege zu helfen, ehe es für 
fie und für Alle zu ſpät iſt. 0 
Breslau, den 14. Mai 1848. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Stadtverordneten Verſammlung 
am 18. Mai 1848. 


Verzeichniß der wichtigeren, zum Vortrag kommen⸗ 
den Gegenſtände: 5 * 

1) Anſtellung eines ſtädtiſchen Kunſtmeiſters. 

2) Wahl mehrerer Mitglieder für die Communal⸗ 

ſteuer⸗Deputation. ne 

3) Antrag einer Anzahl hieſiger Bewohner auf Siſti⸗ 

rung der am 2. März d. J. angekündigten Leih⸗ 
amts⸗ Auction, und auf freie Herausgabe aller 
Pfänder dis zur Höhe von 5 Rrhlt. 

4) Entſchädigung für diejenigen Wehrmänner, welche 
bei dem Straßentumu'te am 18ten v. Mts. bes 
ſchädigt worden ſind. 

Reſcript der königlichen Regierung, betreffend die 
Wiederbeſetzung der vacanten Oberbürgermeiſter⸗ 
Stelle. 

Etats für die Verwaltung der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege, des ſtädtiſchen Grundeſgenthums, für das 
Hoſpital zu Elftauſend Jungfrauen und für die 
Geſellen⸗Fortbildungs⸗ Anftalt, 

C. A. Milde, in Vertretung des 
Vorſtehers. 


ai 
— 
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Bekanntmachung. | 
Das geſtern auf dem Graben Nr. 18 ausgebrochene 
Feuer iſt das zweite in dieſem Halbjahte und haben bet 
dem entſtehenden nächſten Feuer diejenigen Bürger, de⸗ 
ten Feuerzettel auf das erſte, dritte und fünfte Neuer 
lautet, Löſchhülfe zu Teiften. i 
Breslau, den 15, Mai 1848. 
Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputatſen. 


e . 
An die in Schlefien gewahlten Abgeord⸗ 
neten au Veriin ab et 

r Gewählten habs großes vor Luch. Das künſ⸗ 
tige 1 45 Heil von unſerem ſchönen Vaterlande 
hänge von Euch ab. Schwast nicht zu viel, aber das 
heilige Recht in Eurem Buſen feſthaltend, laßt Euch 
daſſelte nicht durch eigennügige, ſophiſtiſche Spigfindige 
keiten in Unrecht verwandeln. Vierzigjähriger reli⸗ 
giöfer Unterricht und Gottes Größe im Auge wird 
urch innern Anklang Euch das Rechte ergreifen laſſen. 
Zeigt Europa, daß Schleſiens Urwahl nicht den Keim 
der innern Zerſtörung in fich ſchließt — ſondern in dem 
wahren Recht die wahre Freiheit ſucht und will. 

Breslau, den 15. Mai 1848. u 
H. Frhr. von Lüttwitz, M. 6. D., 
ehemals auf Ru. 


Der in der Breslauer Zeitung vom 12ten d. M. 
enthaltene Artikel d. d. Wüſtewaltersdorf den 5. Mai 
über den geheimen Regierungs⸗Rath v. Daum macht 
es mit zur Pflicht, mich über die grobe Unwahrheit 
deſſelben auszuſprechen, da ich Zeuge der gedachten Vor⸗ 

gange war, und gewiſſermaßen ſelbſt dabei betheiligt bin. 
— Das Gepäck des Herrn geheimen Raths v. Daum 
— in einem leichten Lederkoffer beſtehend — iſt 
nicht von ihm, ſondern von mir einem ſich zur 
Chauſſee⸗ Arbeit meldenden Weber übergeben worden, 
um von Wüſtewaltersdorf bis Kaſchbach gebracht zu 
werden. Dieſer etwa eine halbe Meile lange Weg er⸗ 
fordert keinen halben Tag, ſondern hin und zurück 
höchſtens drei Stunden Zeit. — Der Beförderer 
des Gepäcks iſt dafür nicht vom geheimen Rath von 
Daum und nicht mit 2 Sgr., ſondern vom Wege⸗ 
baumeiſter Rudolphy mit 3 Sgr. bezahlt worden, 
noch ehe der geheime Rath v. Daum in Kaſchbach an⸗ 
langte, und Letzterer übergab darauf dem ꝛc. Rudolphy 
5 Sgr. zur weitern Behändigung an den Boten. — 
Der geheime Rath v. Daum hat alſo mit dem Weber 
petſönlich gar nichts zu thun gehabt. — In gleicher 
Weiſe enthält der übrige Theil des Artikels eine offen⸗ 
bar abſichtliche Verdrehung der Vorgänge, da grade 
durch die Vermittelung des geheimen Raths v. Daum 
jetzt — wie ſchon im vorigen Jahre — Tauſende von 
arbeitsloſen Webern Erwerb durch Einleitung von 
Chauſſeebauten verſchafft worden iſt, und derſelbe au⸗ 
ßerdem bemüht war, durch Anempfehlung gemeinſchaft⸗ 
licher Koch⸗Anſtalten und Verheißung von Unterſtützung 
dazu, die Lage der Bauarbeiter noch zu verbeſſern, — 
wie denn überhaupt der geheime Rath v. Daum durch 
die weſentlichſte Beförderung der Actien⸗Chauſſeebauten 
während einer Reihe von Jahren ſich ein entſchie⸗ 
denes und vielfeitig anerkanntes Verdienſt 
rade um die hieſige Gegend erworben hat. — 
öchten daher zur Freude jedes wahren Men⸗ 
ſchenfreundes recht oft Beamte der Breslauer 
Regierung mit gleichen Aufträgen und gleichem 
Eifer, ſie auszuführen, unſer Gebirge beſuchen, 
damit unſere armen Weber einigen Erwerb haben. 

Reichenbach, den 15. Mai 1848. 

f Scholtz, Chauſſee⸗Direktor. 

Berichtigung einer Lüge 

aus Wüſte⸗ Waltersdorf vom 5. Mai, 
in der Beilage zu Nr. 111 der Bresl. Zeitung. 
Nicht der Herr geheime Rath von Daum, ſondern 

der Unterzeichnete im Auftrage des genannten Herrn, 


— 
zahlte dem Weber Urban! am 4. b. Mis. für die Be⸗ 


ſorgung des Gepäckes nicht über das Gebirge, ſondern 
vom Wüſtewaltersdorfer Gerichts ⸗Kretſcham bis zur 
Kaſchbacher Scholtiſei, alſo für eine Strecke von circa 
½% Meile, wozu derſelbe hin und zurück nicht einen 
halben, ſondern höchſtens Y, Tag brauchte, nicht 2 Sgr., 
ſondern fünf Silbergroſchen, alſo einen der ge: 
ringen Leiſtung gewiß ſehr angemeſſenen Lohn. Nach 
dieſer einfachen Darſtellung einer Thatſache, für deren 
Wahtheit ich mich verbürge, bleibt es jedem Unbefan⸗ 
genen überlaſſen, zu beurtheilen, was im Uebrigen von 
dem lügenhaften Aufſatze aus Waltersdorf zu halten 
fein dürfte. Reichenbach, den 14. Mai 1848. 
Nudolphy, Wegebaumeiſter. 


Um dem fälſchlich verbreiteten Gerüchte über eine 
zwiſchen dem Herrn Gouverneur General von Quadt 
und mir auf eine für mich beleidigen de Meife 
ſtattgehabte Unterredung zu begegnen, erkläre ich hier⸗ 
mit, daß ich bisher überhaupt noch nie eine Unterre⸗ 
dung mit dem Herrn Gouverneur gehabt und erkläre 
den Erfinder jenes Gerüchtes für einen böswilligen Ver⸗ 
leumder. 

Breslau, den 16. Mai 1848. 

Dr. Engelmann. 


N Aufforderung. 
An mehreren Orten ſieht man Adreſſen ausgelegt, 
in welchen gegen die Rückkehr des Prinzen von Preu⸗ 
ßen proteftirt wird. — Alle diejenigen, welche die Rück⸗ 
kehr deſſelben wünſchen, werden hierdurch aufgefordert, 
ebenfalls zuſammenzutreten und ihre Stimme erſchallen 
zu laſſen, damit man ſehen kann, welche Partei die 
überwiegende iſt. 
„Unterſtützet die Miniſter, unterftüget den König, — 
wehe uns, wenn ſie gleich beim erſten Verſuch von 
jedem energiſchen Schritt, von jeder ganzen Maß⸗ 
regel zurückgeſchreckt werden. ff — 


8 an ſämmtliche Züchner⸗ 
und Weber⸗Meiſter Schleſiens. 

Es wird Ihnen, ehrbare Mitmeiſter, die Aufforde⸗ 
rung des hieſigen proviſoriſchen Comitees zur Reorga⸗ 
niſation des Handwerksſtandes, nebſt der Einladung 
zum Anſchluſſe an ein Unternehmen, welches den Grund 
zu einer beſſeren Zukunft des Gewerbes legen ſoll, hof⸗ 
fentlich ſchon zugekommen ſein. Wir theilen Ihnen 
mit, daß wir uns dieſem Werke, das nur durch ge⸗ 
meinſames Handeln gedeihen kann, bereits angeſchloſ⸗ 
fen haben, und bitten Sie freundlichſt, uns zu glei⸗ 


chem Zwecke die Hand reichen zu wollen. 


i Sind S 

geneigt dazu, ſo werden Sie am beſten thun, wen 

Sie ſich mit Ihren Gewerbsgenoſſen in und außer 
dem Mittel ſchleunigſt zu gemeinſchaftlichen Bera⸗ 
thungen über die Gebrechen us unſeres Gewerkes 
vereinigen, damit Sie, ſobald die Generalverſamm⸗ 
lung für die ſämmtlichen Gewerke Schleſiens in Bres⸗ 
lau ausgeſchrieben wird, was in Kurzem bevorſteht, im 
Stande find, Ihre reſpektiven Deputitten mit gehöri⸗ 
gen Vollmachten und Vorſchlägen an dieſelbe abzu⸗ 
ſenden. — Diejenigen Züchner⸗ und Weber⸗Ge⸗ 
werke Schleſiens, welche nicht geſonnen find, eigene 
Deputirte anher zu ſenden, können ſich an uns wen ⸗ 
den, und uns in ſchriftlichen mit dem Gewerksſiegel 
verſehenen Vollmachten für gedachte Generalverſamm⸗ 
lung beauftragen. Die Herten Gewerbsdeputir⸗ 
ten aber laden wir noch insbeſondere ein, wo möglich 
einen Tag vor der Generalverſammlung einzutreffen, 
um an der Nachmittags 2 Uhr ſtattfindenden Vorbe⸗ 
rathung, die den Angelegenheiten unſeres Gewerkes noch 
beſonders gewidmet ſein ſoll, Theil nehmen zu können. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 
Die Aelteſten des löblichen Züchner⸗ und 
Parchner- Mittels. 


— — 


: Mittwoch, 17. Mai. 
Sitzung des fchlefifchen eonſtitutionellen 
Central⸗Vereins. 
1) Mittheilungen verſchiedener Art. 
2) Bericht über den Frankfurter Entwurf eines deut⸗ 
ſchen Reichsgrundgeſetzes. Röpell. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſehe ich 
mich genöthigt, hiermit die Erklärung zu geben, daß 
bei den geſtern ſtattgehabten beklagenswerthen Vorfäl⸗ 
len die Compagnie von mir nicht geführt worden iſt. 
Aus dieſem Grunde bin ich auch außer Stand geſetzt, 
über die ‚gefteige Handlungsweiſe meiner Compagnie 
Aufſchluß geben zu können. 

Breslau, den 16. Mai 1848. 

R. A. Unger, 
Führer der 24. Bürger⸗Compagnie. 


Für die Wittwe Hampel ging ferner noch ein: 
1 Kthl. 16 Ser. 3 pf. 
Laut geſtriger Zeitung. 23 Rthl. 1 Sgr. 2 Pf. 
— 
zuſammen 24 Rthl. 17 Sgr. 5 Pf. 
Expedition der Breslauer en 


„Das Parlament ſei die politifche Schulſtube der deutſchen Nation.“ 


Mit Eröffnung des deutſchen Volksparlaments in Frankfurt a. M. erſcheint im Verlage des bibliographiſchen Inſtituts 


unter meiner Redaktion: 


Deutſche Parlaments ⸗Chronik; 


Ein politiſches Schulbuch für's deutſche Volk. 


Das Format wird Groß⸗Oktav. 


Ich gebe es wöchentlich und heftweiſe aus, das Heft 3— 4 Bogen ſtark und den Preis für jedes 


Heft ſetzt die Verlagshandlung auf 5 Silbergroſchen oder 18 Kreuzer rhein. feſt. 


Illuſtrirt wird das Vuch 


mit in Stahl geſtochenen Portraits, Lokal⸗Anſichten, Situations⸗ Plänen, Karten und Tabellen. 


Was ich will mit dem Buche, darüber mag Folgendes dienen: 

Mit der Eröffnung des deutſchen Parlaments in Frankfurt wird die dentſche Volks⸗ 
Das Parlament iſt die Nation im Purpur. 
Machtvollkommenheit ausgerüſlet hat es den Bau unſeres künftigen Staatslebens aufzu⸗ 

hren; das Haus unſeres künftigen Glücks, oder unſeres Unglücks. Ob der Grund⸗ 

ein die a be a ob er die Monarchie ſei? Das zu entſcheiden, geziemt keinem 
0 em Parlamente: denn das Parlament vertritt die Nation und nichts gilt in 

dieſen Dingen, als der ſouveräne Wille der Nation allein. 
dieſe erhabene Stellung behaupten; es muß ſie behaupten, oder es übt Verrath an der 


hoheit zur That. 


Andern, als 


Nation und die Nation wird es zermalmen. 


Mit unbeſchränkter 


Das Parlament wird 


Rettung und Erlöfung aus Zuſtänden, die Keiner mehr dulden mag. 
Ben joe ser Seit ee 1 n wird ſich bezähmen denen 
an gefaßt, noch ha h nicht einmal eine Idee zur All i 
Chaos a Zerfahrenheit ift Alles. 8 5 t in 
weiter fein, als ein Kampfplatz der Grundideen über Staat und Geſell ü 
Pute alben egg aden ee 
arteien glühende Worte reden und der Unterricht über Politik und i . 
hen wird aus der Verſammlung über das ganze 1 Ben: 
richt zu befördern und zu vermitteln, das Parlament fo 
ſchen Schulſtube für das geſammte deutſche 


Das Parlaments- 
Noch iſt kein 


eit aufgeſchw h 
Darum wird das Parlament in der ea en 


und ba werben feurige Bungen aus ben Häuptern der 


eh Dieſen Unter⸗ 
gentlich zur politi⸗ 
Volk zu machen und den Wich then % 


Ein Neubau muß es werden, unſer Haus, daran {ft kein Zweifel: denn der alte Ne eine jeder Faſſungskraft zuſagende Form mit Ueberſichtlichkeit und geſchicht⸗ 
0 


deutſche Staat iſt ja morſch, faul, verwittert und aufgelöſt. Er ift Ruine geworden, der 
Wind bläst durch die Fenſterhöhlen, der Regen ſtürzt durch's offene Dach; keine Thüre 
Für den Augenblick ſpießen ihn die Bajonette 
Gewohnheit, der Mörtel aus Bürgerblut, die 


chließt mehr und jede Wand iſt geborſten. 
U ſammen, bindet ihn das Epbes a 
Furcht, der büreaukratiſche Terrorismus. 
Aber eben nur für den Augenblick. 
nicht zu denken. Wir Deutſche 
einig in dem einen Gefühl des 
Bewußtſein, daß es ſo nicht lange mehr 
fein zum Unerträglich f 
Grundveſten vernehmlicher, berſten der Tragpfeſler mehre, 
Steine in größerer Menge herab, rücken die Mauern: 
für Alle, die das Haus bewohnen. 


bleiben könne. 


ldburghauſen, im Mai 1848. 


Zu gefälligen Bestellungen empfehlen ſich: Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, und J. F. E 


+ An einen Beſtand ſolchen Verhältniſſes iſt 
lle, gleichviel, welcher Meinung wir angehören, find 
Unwohnlichen, Unbehaglichen und der Gefahr: in dem 
ehr Jeder Tag ſteigert dieß Bewußt⸗ 
en, denn mit jeder Stunde wird das Kniſtern in Wänden und 
erweitern. fi die Riſſe, ſcharren 
Einſturz droht und Verderben 


Drum hat auch jeder Deutſche, ohne Ausnahme, mit der größten Spannung jetzt den 
Blick nach . d gerichtet und harrt auf das Parlaments: Werk wie auf ein Wert der 


Chronik. 


tizen, Karten, 


gen. 


Tabellen, 


paſſender Weiſe ſchmücken. 
Seſſion fortzuſetzen. 
Augen halten. 


das Buch anzuſchaffen. 


chem Zuſammenhang zu g 


Die Porträts der 1 


en, iſt mein Gedanke und der beſtimmte Zweck meiner 


Sie wird — mit Ausſcheidung alles Unwefentlichen und Unbedeutend 
Lokalen — den Kern der Parlaments⸗ Verhandlungen voll 510 bewaz 
ren, ihn erläutern, wo es noth thut, und wo, bei wichtigen a 

— — 3 beitragen können, 
tüchtigſten Redner und der Männer, welche durch G 
und Charakter ſich zu Lieblingen der Nation erheben, (allen mein rn 


andlungen, No⸗ 
ſolche Hinzufü- 


Es liegt im Plan des Unternehmens, die Parlaments ⸗ Chronik für jede 
0 Sie wird jo zur Parlaments-Gefchichte für die Nation wer: 
den und dieſer ein klares Bild ihrer volksthümlichen und politiſchen Entwickelung vor 


Mein Verlagsinſtitut hat den Preis billig geſtellt. — Er iſt hoffentli Ket 
der überhaupt für feine politiſche Bildung eine ese nicht ſcheut, 155 J fich 


Meyer. 
Brieg 


Eröffnung der früher Kroll'ſchen Bade⸗Anſtalt, Werderſtraße Nr. 1 
Sämmtliche Bäder find für ee Saifon eröffnet. . 2 
. — 4— — — - ee wird den geftellten 
* e i | Tem⸗ 

peratur der Oder + 155 eh —— iſt kräftig ir wer 1 


N 27 en ce er Nee m 9 


Das Bad Nieder⸗Langenau, 


n der Grafſchaft Glatz, wird in dieſen Tagen eröffnet. Wohnungen, neu eingerichtet und 
ge ringen Miethspreiſes, ſind in Menge e — Das an Naturſchönheiten ſo reiche 
Thal, welches, wie die ganze Umgegend, ungeſtörten Friedens ſich erfreut, dürfte auch ſol⸗ 
chen Familien einen eben ſo wohlthuenden als w en Aufenthalt gewähren, welche ſich 
ini ger . nach einem erheiternden und friedlichen Naturgenuſſe ſehnen. Beſtellungen 
eder Art übernimmt ade Iutveftion, Sternberg. 


Nieder⸗Langenau bei Habelſchwerdt, den 15. Mai 1848. ang 3½ Uhr, 


— 


Kurheſſiſche allgemeine $ 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


f Mit Bezug auf die von der unterzeichneten Direktion gedachter Anſtalt am 7. April 1847 ene tmachun en hiermit wörtlich die Reviſions⸗ 
und Anerkennungs- Beſcheinigungen der Hauptrechnung 2 en he es 5 AR ar . 5 * — 
| Seitens des Ausſchuſſes der Anftalt. 7 di 
„„Nach genommener Einſicht der ſechſten I ihres⸗Rechnung von 1846 kurheſſiſcher allgemeiner Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Kaſſel, und 
„geſtützt auf vorausgegangene ſpezielle Prüfung dieſer Rechnung Seitens des damit beauftragten Ober⸗Finanzkammer⸗Probatur⸗Gehülfen Rompf daſelbſt, 
„wird — auf den Grund der geſtellten Bemerkungen und darauf gegebenen Erläuterungen, vorbehaltlich der Zuſtimmung des landesherrlichen Kommiſſars 
„vom unterzeichneten Ausſchuß — mit Bezug auf 5 22 der Statuten die Richtigkeit des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1846 hiermit beſcheinigt.“ 
Kaffel, am 19. Norember 1847. au, Eckert, Schuchurdt. 
3 Ausſchuß⸗Vorſtand. Ausſchuß⸗ Mitglied. Ausſchuß⸗Mitglied. 
| B. Seitens der landesherrlichen Auffichts:Bebörde. e 
* „Vorſtehende vom Rendanten der kurheſſiſchen allgemeinen Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Jahr 1846 aufgeſtellte und unterſchriebene 
ö „Hauptrechnung iſt — nachdem dieſelbe von der Direktion gedachter Geſellſchaft kontraſignitt — dem Geſellſchafts⸗Aus ſchuß vorgelegt — von dem, vom 
„Aus ſchuſſe beauftragten Rechnungs⸗Verſtändigen, Ober⸗Finanzkammer⸗Probatur⸗Gehülfen Rompf dahier geprüft — vom landesherrlichen Kommiſſar revi⸗ 
dirt — und vorbehaltlich der von dem Rendanten, beziehungsweiſe der Direktion, zu bewirkenden Erledigung der zu den gemachten Ausſtellungen und Er: 
„läuterungen gefaßten Beſchlüſſe auf einen Kaſſenbeſtand für das Jahr 1846 von Achttauſend jene undert vier und fünfzig Thalern 
„acht und zwanzig Silbergrofchen ſechs Hellern abgeſchloſſen worden, welcher in der 1847er Geſellſchafts⸗Rechnung zu vereinnahmen it.“ 
„Uebrigens iſt dieſe Rechnung alsbald den Geſellſchafts⸗Mitgliedern zur beliebigen Einſicht offen zu legen — und auszugstweiſe durch den Druck zu 
„veröffentlichen.“ Kaſſel, am 18. Dezember 1847. 
Der landesherrliche Kommiſſar bei der kurheſſiſchen allgemeinen Hagelſchaden-Verſicherungs- Geſellſchaft: 


N Geheime Hofrath Lometsch. 
Der Auszug der fraglichen Rechnung iſt bereits im Monat April 1847 jedem Agenten der Anſtalt zugeſendet worden, und bei dieſen einzuſehen. 


In Folge der Beſtimmurgen des 9 22 der Statuten wird hiermit weiter zur allgemeinen Anzeige gebracht, daß die Hauptrechnung der Anſtalt dom ſiebenten 

Jahre ihres Beſtehens (1847) aufgeſtellt iſt, deren Reviſion jedoch wegen noch zu erwartender Ausgabe⸗Belege noch nicht bewirkt werden konnte. 
Nach derſelben betragen die Einnahmen von 5396 Mitgliedern und 6,260,702 Thalern Verſicherungskapital an Beiträgen, Policegebühren, Zinſen von aus⸗ 
geliehenen und wieder eingezogenen Geldern, einſchließlich des Kaſſendeſtandes vom Jahre 1814 108 835 Thlr. 9 Sgr. 3 Hlr. 
die Ausgaben dagegen mit Inbegriff der verthellten Dividende von 184133. 108,028 26 ᷑ 5 


verblieb ein Kaſſenbeſtand von 506 Thlr. 12 Sgr. 10 Hir. 
welcher in der diesjährigen Rechnung wiederum in Einnahme geſtellt werden wird. 
Zugleich wird bemerkt, daß ein ſpezieller und ausſührucher Auszug aus der 1847er Rechnung, deſſen Einrücken in dieſe Blätter der Raum nicht geſtattet, 
bei den unten genannten Herren Agenten eingeſehen werden kann, daß die Rechnung ſelbſt, ſobald fie tevidirt und abgehört worden iſt, den Geſellſchafts⸗Milgliedern 
zur beliebigen Einſicht in dem Geſchäfts⸗ Lokale der Anſtalt dahier zu Kaſſel, Holländiſche Straße Nr. 831, offen liegt und daß bei den Herren Agenten die Statuten, 
fo wie Saatregiſter zu den diesjährigen Verſicherungen unentgeltlich zu haben find. - 
Kaſſel, am 23. April 1848, 


+ + + + + + 


Die Direktion: 
Carl Weis, Umbach, Claus, 
Direktor. Sekretär. Rendant. 
General⸗Agent für Schleſien: Du T. . Kramer in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 
pezial⸗ Agenten: 
In Breslau, Herr F. A. Müllendorffs Sohn. In Jauer, Herr C. F. Dreſcher. | In Ohlau, Herr A. Bial, Bud: u. Steindruckereibeſ. 
alte Taſchenſtraße Nr. 28. Koſel O./ S., Herr Frankfurther & Kauf: Oppeln, Herr J. H. Schüler & Comp. 

Brieg. Herr G. H. 9 mann. = Pardwig, Herr Ed. Siegert. 
„ Bunzlau, Herr J. A. Effmert. „Kreuzburg, Herr F. Thomany. ⸗Pilgrams dorf bel Goldberg, Herr C. W. Ulrich. 
⸗Feſtenberg, Herr W. Strauß. = Rauban, - 3 ittig. „Pollanowitz, Herr Rittergutsbeſitzer Kattner. 
: — : ae : F N. i 1 a u dr biber s * s Ser Beier, 
= Freiburg, a aſtwirth Fiedler. Liegnitz ö arl Au Nöther. » Raubten, E Tannhäuſer. 
= Freiſtadt, = E. J. Franke. „Löwenberg, enfel. er „ Reihenbah, = A. W. Illgner. 
⸗Ftriedeberg a.) Q., Herr J. G. Scheuner. = Küben, s Brun. Schönau, Lotterie ⸗Einnehmer Blafins. 
„Glatz, Herr R. Drosdatius. „ Rublinig, Herzfeld. = Schweibnis, = A. W. Klemt. 
„Glogau, E. Linke. „Münſterberg,⸗ J. F. Toepper. Seidenberg. W. Kloß. 
„Sörries, Robert Oettel. : Namslau, = „A. Ackermann = Sprottau, = Lan Dt 
= ‚Goldberg, C. ©. Grieger. = Meiffe, Jul. Auguſtini. Strehlen, 6. Schild. 
Grottkau, „ S. Oeſtreicher. „ Neuwarkt, = „G. Drogand fe. Sohn. - Striegu, Carl Blaſche. 
„ Guhrau,⸗ te u. Lieut. Kummer, ae x Frs 2 * Timann. | > zu. Kanzeliſt . 
⸗Haynau,⸗ . ner. „Nimptſch, = erd. Kattner. 2 2 ⸗ D. olff. 
5 — s 5 E. Be, Ober- Ölogau, Herr M. Gießmann. Wohlau, ⸗ 5 Volkmann. 

Theater: Nepertoire. Frin. Domann, Frln. Brandt, Hr. Kühn, Todes e Anzeige, Die erſte Auftellung von Sattlers Kosmo⸗ 


Hr. Pauli, Hr. Grahl, Hr. Schöbel, Hr, 


dal, Frin. Stotz, Kein, Louiſe Schneider, 


8) „Der uufftand.“ 
Mitwirken 


Mittwoch: Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Akademie und lebende Bilder, ar⸗ 
rangirt von Herrn Kapellmeiſter E. Sei: 
delmann. Erſte Abtheilung: 1) Duver: 
ture aus „Lodoiska“ von Cherubini. 2) 
Arie aus „Hans Heiling“ von Marſchner, 
geſungen von Frln. Bunke. 3) Fantaſie 
für das Violoncello von Servais, vorge⸗ 
tragen von Hrn. Bruhns. 4) „Der Re: 
negat“, Recitaiv, Scene und Arie von Doni⸗ 
zetti, geſungen von Hrn. Rieger. 5) Le 
Songe, Adagio für chromatiſches Horn von 
Luebeck, vorgetragen von Hrn. Hoffmann, 
6) Deklamation von Frau Heeſe. 7) „Die 
Werbung“, Duettino (Rekrut und Corpo⸗ 
ral) von Storch, geſungen von Hrn. Kahle 
(Rekrut) und Herrn Schott (Corporal). 
Zweite Abtheilung: 1) Erſter Entre⸗Act 
(ällegro scherzanto) aus Mendelsſohns 
Muſik zum „Sommernachtstraum.“ 2) 
Recitativ und Capatine aus „Die Zigeu⸗ 
nerin“ von Balfe, geſungen von Herrn 

Schott. 3) a) Romanze für die Violine 
von Beethoven; b) Le Trémolo caprice 
über ein Thema von Beethoven, für die 
Violine von Ch, de Beriot, vorgetragen 
von Hrn. Blecha. 4) Duett aus „Hans 
Heiling“ von Marſchner, geſungen 5 

rn. Kahle. — Zu 
+ luß: „Die ocke.““ Gedicht von 
Schiller. Mit Muſikbegleitung von Lind⸗ 
paintner. Die Deklamationspartie wird 
von Herrn und Frau Heeſe vorgetragen. 
Sechs Hauptmomente des Gedichts werden 
in lebenden Bildern nach den Umriſſen von 
Reßzſch dargeſtellt, arrangirt von Herrn 

Balletmeiſter Haſenhut und Herrn Maler 

eiter: 1) „Des Lebens erſter Gang.“ 

2) „Das Stelldichein.“ 3) „Das Walken 

der Hausfrau.“ 4) „Die Brandſtätte.“ 

6) „Der Friede.“ 

de Perſonen in den Bildern find: 
au Heinze, Frau Clauſius, Frlu. Roſen⸗ 


z 


4 6 


treuen 


Müller, Hr. Hillebrandt, Hr. Stark, Hr. 
Kafka, Hr. Weßnig d. J.. ꝛc. ꝛc. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ad. v. Delphon, 
Bertha Kammerrath. 
Neuſtadt O/S., den 16. Mai 1848. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 15. Mai 1848. 
Richard Baron von Rentz. 
Ida Baronin von Rentz, 
geb. von Roſenberg⸗Lipinsky. 


Als Neuvermählte 
empfehlen ſich Verwandten und Freunden: 
Moritz Frey, Paſtor. 
Emilie Frey, geb. Cochtovius. 
Golkowitz bei Pitſchen, den 10. Mai 1848. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
ane gebornen von Damnitz, von einem 
arken Knaben, beehre ich mich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. ö 
Niederkummernick, den 12. Mai 1848. 
Freiherr von Steinäcker. 


Todes⸗Anzeige. 

Mit tiefer Betrübniß zeigen wir das am 
14. d. M. nach kurzem Leiden erfolgte Able⸗ 
ben des gräflich von Frankenberg ' ſchen Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektors Herrn Johann Richter 
in dem ehrenvollen Alter von 71 Jahren, 
hiermit an. in 

unermüdete Thätigkeit und ſtrenge Pflicht: 
erfüllung, verbunden mit gewiſſenhafter Treue 
und Unparteilichkeit, hatte ſich derſelbe in ſei⸗ 
nem beinahe 28 jährigen amtlichen Wirken auf 
der Herrſchaft Tillowitz zur Aufgabe ſeines 
Lebens geſtellt. Indem wir in ihm einen 
eund betrauern, wird er uns ſtets 
im ehrenvollſten Andenken bleiben. 

Tillowitz, 15. Mai 1848. . 

Die Beamten der Herrſchaft Tillowig. 


— — 


ramen ift nur noch bis zum 21. d. M. zu ſehen. 
Ich wohne goldne R Nr. 15, 2 Tr. 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


erein Bresl. ev. Lehrer, 
den 18. V. Vorlegung der Statuten. 


(Verſpätet.) 

Das unterzeichnete Offtzier⸗Corps er⸗ 
füllt hiermit die traurige Pflicht, den 
Tod des Sekonde⸗Lieutenant von uth⸗ 
mann, ganz ergebenſt anzuzeigen; er 
wurde in dem Gefecht bei Miloslaw den 
30. April d. J. durch eine feindliche Ku⸗ 
gel getroffen, die einem Leben voller 
Hoffnungen ein Ende machte. — Geliebt 
und geachtet von Allen, die ihm näher 
ftanden, wird fein Andenken fortleben 
und fein Name ſich denjenigen anreihen, 
die den Heldentod ftarben für König und 
Vaterland. 

K. Q. Schrimm, den 15. Mai 1848. 
Das Offizier : Corps des königl. Tten 

Infanterie⸗Regiments. 


8 
Diejenigen treuen Di 
bereits von dem Verein zur Belohnung 
mit einer Anweiſung verſehen ſind, 
werden hiermit aufgefordert, ſich 
Mittwoch den 17. Mai 
Nachmittags 3 Uhr, 
4 in dem Lokal der vaterländiſchen Ge: 4 
( ſeuſchaft auf der Börſe einzufinden. J 
Die geehrten Mitglieder des Vereins, 
und Alle, welche ſich für denſelben in⸗ 
tereſſiren, werden eingeladen, der Ver⸗ 
theilung beiwohnen zu wollen. 
Der Verein * Belohnung 
treuer Dienſtboten. 


Die Seetlon für Obst- und 
Gartenbaukultur 
macht auf die bei dem Kunstgärtner Herrn 
Breite, Rossgasse Nr. 2, im Flor stehende 


N „ ̃ ED ne re — 
Sammlung von Pracht - Calceolarien auf-] Am 13. Mai war Kellnerverfammlung, wo 


— ich nicht anwefend war; der Kellner (jetzt 
„ Quaſi- Buchhalter) Scholz im blauen Hirſch 

son Nlezander Sura. at 6. aber bie rden Bermwaltung deu 
Heute Mittwoch den 17. Mai. Die Wie | Kaffe, wo ich Be „auf eine belei⸗ 


digende Art und Weiſe ausgeſprochen. Der 
Solz iſt nicht per honneur ausgeſchieden, 
ſondern weil er 47 Monate den Vereins bei⸗ 
trag nicht gezahlt hat; iſt er aus⸗ 
geſtoßen worden. Dies zur Nachricht. 


Ich bin ganz einverſtanden mit o er Auſicht. 

5 Leni Modi er. 
a: an er —.— — — 
n 0 eichenbach zu 
Jaſchwie — En. maſſive Gaſthof 
mit en Sta * iſt von Jo⸗ 

. en. 
hannis d 3 ab zu — . 


offreller, 
George 


derholung der Beneſiz⸗Vorſtellung von M. 
Luiſe Lettard. Anfang a 1 
Guerra. 
Ergebene 2 
Ob es denn überall ſo viel Affen geben 


als i m ſchönen Breslau? 
mag, in unfere 9 Ein Ariekrat 5. 


Letzte Verſammlung 
der Herren 1 
den 10. Mai x im Men- 
fa 12 valle n Ages Wr 
er 
derſelben. Das Comité. 


* 


— ——— 


„ . Höchſt wichtige Schrift eie e 
Ni Hacıen cen [6 eben und iR vorrätig in Breslau de bet ber heilte Bang 30 Seumackt ble 
und Comp., F. Hirt, Marx und Komp: genen Gärten, als: 


Graß, Barth 
85 ! a) der Bleichgarten und Hälter, 
Hei und b) der Mittelgarten, 
zuſammen 5 Morgen 10 Quadrat⸗Ruthen 
Flächenraum enthaltend, ſollen vom 1. Juni 
d. J. bis Ende Mai 1854 anderweitig vet 
pachtet werden, wozu wir auf 
den 30ſten d. M. Nachmittags 3 uhr 
in dem Gaſthofe zur Hoffnung 
in Neumarkt 
einen Bietungs⸗Termin anberaumt haben. Die 
. ſind in der rath⸗ 
häuslichen Kanzlei zu Neumarkt und bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug hierſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt. j 
Breslau, den 13. Mai 1848. 
Der Magiftrat 
hieſiger Haupt: und Refidenz: Stadt, 
Befanntmachnng. 

Zur Einzahlung der an Johannis d. J. 
fälligen Zinſen haben wir den 23. und 24. 
Juni d. J. und zur Auszahlung derſelben 
den 26. bis incl. 30. Juni d. J. beſtimmt. 

Görlitz, den 15. Mai 1848. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Ohneſorge. 

Nüktion. Am Isten d. Mte., Vorm. 9 
Uhr, follen in Nr. 42 Breiteſtr. zuerſt Tuch 
und Bukskingsreſte und. Weſtenzeuge, dann 
seinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel 
und Hausgeräthe verſteigert werden. 

annig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. Im Ihten d. Mis. Vorm 9 
Uhr, in Nr. 10—11 Albrechtsſtraße Fortſe⸗ 
tzung der Auktion von Porzellan, Glas und 
lackirten Sachen. Mannig, Aukt.⸗Komm. 


Auktion. 
Am 25. d. Mts. von Morgens 8 Uhr ab 


Unsere Kreditverhältnifie 
und die Kreirung neuer Cirkulationsmittel, 
- von Adolph Ziehl. 


There are only two things sure in this life: „Death and taxes“ 477 
Der Beachtung aller Finanzleute, Staatsökonomen und Kommerziellen dringend 


empfohlen. 
Dates Unzeige. - 

Zu der auf den 22. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, in Breslau abzu⸗ 
haltenden General⸗Verſammlung der Wundärzte Schleſiens werden nicht nur die dem 
Vereine bereits beigetretenen Mitglieder, ſondern alle Wundärzte der Provinz hier⸗ 
durch freundlichſt eingeladen. Das Verſammlungslokal iſt Katharinenſtraße Nr. 18, 
im Saale des Impf⸗Inſtituts. Wir gewärtigen eine um ſo größere Theilnahme, 
als in dieſer Verſammlung, in Erwägung der wichtigen Umgeſtaltung aller Verhält⸗ 
niſſe im preußiſchen Staate eine Berathung über das, was unſerm Stande zu: 
nächſt Noth thue, gepflogen werden ſoll. r 

Oeffentliche Vorträge, welche Mitglieder in dieſer Verſammlung zu halten ges 
denken, müſſen wenigſtens 10 Tage vorher dem Vorſteher, Kreis⸗Wundarzt Long 
zu Friedland, eingereicht werden; eben fo erwartet derſelbe die ſchleunige Einſendung 
der genaueſten Namensverzeichniſſe der zugetretenen Mitglieder von den Herren Vor⸗ 
ſtehern der Kreis⸗ Vereine. Richter, z. 3. Sekretalr. 


ch Aa Fa er ̃ ͤ .... ͤ — —— Aa A SET 
Da ſich der Kalkbrennereipächter Herr Kretſchmer zu Lauterbach in Nr. 19 des Boten 
a. d. R. anmaßt, die Behauptung aufzuſtellen, als ſei dem § 6 unſeres gemeinſchaftlichen 
Beſchluſſes vom 20. April d. J. nicht gehörig genügt worden, fo ſinden ſich die Unterzeſch⸗ 
neten veranlaßt, hiermit öffentlich zu erklären, daß, wenn es überhaupt in unſerer Abſicht 
läge, näher darauf einzugehen, es uns ſehr leicht wäre, das Gegentheil beweiſen zu können. — 
Was die von demſelben angeregte Preiserhöhung betrifft, ſo ſpricht darüber unſere Bekannt⸗ 
machung vom 21. April d. J. auch nicht. Dieſelbe traf nur wie bekannt ſämmtliche Nie⸗ 
derlagen und die mit unſerem Fabrikat Handeltreibenden. Wie ſehr gerechtſertigt dieſe Maß⸗ 
regel war, wird Jeder, der dieſen Geſchäftszweig nur einigermaßen kennt, gern zugeben. — 
In dieſer Angelegenheit dies das letzte Wort und bemerken wir nur noch ſchließlich, daß wir 
fett dem am 2. Mai d. erfolgten, und durch Nichts motivirten Austritt ſeitens des ꝛc. 
Kretſchmer aus unſerem, hauptſächlich durch ihn ſelbſt veranlaßten Geſchäfts⸗Verbande, 
u den früher ſtattgefundenen Preifen und Bedingungen verkauft haben und fernerhin ver: 
laufen werden. — Lauterbach und Röhrsdorf, den 15. Mai 1848. 
Fiſcher, Ober⸗Amtmann. G. Kühn, Adminiſtrator. F. C. Hampel, Kalk⸗Brennerei⸗ 
Beſitzer. J. Alex. Paar, Kendant. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Vom 7. Mai d. J. ab werden im Verlauf des Sommers an den Sonntagen und 
außerdem am Himmelfahrts⸗Tage, ſo wie an dem zweiten und dritten Pfingſtfeiertage 
Extrazüge nach Liſſa und Neumarkt (Stephansdorf) expedirt. 
Die Züge gehen von hier Mittag 1% uhr, von Neumarkt Abends 7% Uhr ab. 
Das Perſonengeld wird für Hin⸗ und Rückfahrt bezahlt und beträgt: 
nach Liſſa II. Klaſſe 10 er III. Klaſſe 5 Sgr., 
nach Neumarkt II. Klaſſe 12½ Sgr., III. Klaſſe 7½ Sgr. 
um dem Publikum die Benutzung der Eiſenbahn auch zu größern Landpartien zu er⸗ 
leichtern, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die Billets zu den Extrazügen ſchon 
früh Morgens gekauft werden können und für jeden an dem Tage hin und her gehenden 
Perſonenzug N haben. \ ei N 
Breslau, den 8. Mai 1848. Der Betriebs⸗Inſpektor Ludewig. 


Der Central⸗Verein zur Reorganiſirung des 
Handwerksſtandes 

erſucht unter Bezugnahme auf die theils direkt, theils an die betreffenden Magiſträte ein⸗ 
geſandte Aufforderung vom 6. d. M., ſämmtliche Gewerksmeiſter ſowohl in als außer F 
dem Mittel, ihre e und Beſchlüſſe dem Vereine recht bald anzeigen zu |? 
wollen, damit die erſte Geueral⸗Verſammlung aller Deputirten möglichſt bald aus: |” 


rieben werden kann. 
u“ Im Auftrage des Vereins⸗Comité: A. Rother, Schmiedemeiſter. 


rab⸗ Monumente (MI) "U 
aller Arten werden auf das Sauberſte und Billigſte verfertigt bei 
S. Bial, Bildhauer in Breslau, Karlsplatz Nr. 3 im Pokoihof. 


Mantillen, Mantelets und Viſites 


ſind vorräthig: Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand, 


jeder Art, empfiehlt in Meiffe die Handlung E. Möſer, am Ringe. 


Zuverläßige Brückenwaagen 


* allen Größen find vorräthig und offerirt billigſt: Gotthold Elfaſon, Reuſcheſtr. 12. 
— 25 Steinkohlen⸗Theer und 
engl. Steinkohlen⸗Pech 


. in ganzen und getheflten Tonnen offerirt: 


1 n 1 
Be ee 


Für den feften Preis von 50 Friedr. d'or 
wird ein truppenthätiger hellbrauner Wallach, 
aaa DURHE Geſtüt, im achten Jahre, vor: 
züglich kräftiges, frommes, fehlerfreſes Dienſt⸗ 
und Kampagne⸗Pferd, ſo wie neue und wenig 
gebrauchte Sättel und dienſtliche Zaumzeuge 
zum Verkauf geſtellt. Adreſſen werden in 
Frankenſtein unter der Chiffre A—Z. poste 
restante bis zum 26. Mai d. J. entgegenge⸗ 
nemmen. Frankenſtein, 14. Mai 1848. 


Naumburger Thore hierſelbſt den Mobiliar: 
Nachlaß des am 19. Auguſt v. J. hierſelbſt 
verſtorbenen Tuchfabrikanten E. T. Haaſe, 
beſtehend in einigem Silberzeug, Porzellan, 
Gläſern, Leinenzeug und Betten, Möbeln und 
Hausgeräth, Kleidungsſtücken, allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, Bildern und Büchern 
öffentlich verkaufen. 
Lauban, den 10. Mai 1848. 
Mattuſch, 

Land: und Stadt⸗Ger.⸗Rendant. 


Donnerſtag, den 18. Mai d. J. von 
früh 9 Uhr ab und folgende Tage wird 
in dem ſogenannten Fürſtensgarten. Nr. > 
10 in Alt⸗Scheitnig ſämmtliches Ins: Je 
ventarlum an Tiſchen, Stühlen, Bän⸗ 34 
ken, Sopha, Schränken, Kommoden, 
Spiegel, Küchengeſchirr, Gläſer, Fa: $ 
ſchen und 2 Billards mit Zubehör ger $ 
en gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Die Dorfgerichte. 


Inn 


Schweizerhaus. 


Heute, Mittwoch den 17. Mai: 
Quintett⸗Konzert. 


Villa nova 
in Alt⸗Scheitnig. 
Heute, Mittwoch den 17. Mat: 


| Konzert. 


Entree d Perfon 1 Sgr. 
Weiß⸗Garten. 
Heute, Mittwoch, den 17. Mai, 
Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
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Hrn. 2 „ Damen 1 Sg. 
Kinder in Begleitung frei. 
Jede Familie erhält für jedes Kind ein Fahr⸗ 
f Billet zum Carouſſell gratis. 
Donnerftag: Großes Abend⸗Konzert. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer, ohne Familie, vom Lande, 
Grundbeſitzer und wohlhabend, ſucht, wegen 
Mangel an Bekanntſchaft, auf dieſem Wege 
eine Frau mit einigem Vermögen, worüber 
der Frau die Diſpoſition verbleibt; darauf 
Reflektirende werden freundlichſt erſucht, bis 
zum 6. Juni Adreſſen unter 0. G. 17 poste 
restante Breslau abzugeben, 

Ich bin Willens, mein todtes und lebendes 
Inventar zu verkaufen. Daſſelbe beſtebt aus 
dem nöthigen Wirthſchaftsgeräth, noch faſt 
neuen Brennerei: und Beauerei-Utenfilien, aus 
guten Pferden, Fohlen, Ochſen, Kühen und 
Jungvieh, fo. wie aus tiica 3500 wollreichen 
und gefunden Schafen, von denen die Muttern 
mit den beſten Böcken der königl. Stamm⸗ 
ſchaͤſerei zu Frankenfelde belegt find, 


Offerte, 


Ein Kaufmann in den 40er Jahren, der 
eine lange Zeit einem nicht unbedeutenden 
Detail- Geschäft vorgestanden und durch 
Verhältnisse augenblicklich geschäftslos ge- 
worden, sucht unter den bescheidensten 
Ansprüchen eine Anstellung als Reisender, 
Geschäftsführar oder Buchhalter. Herr Com- 

missionair C. G. Liebich in Breslau, 
Werderstrasse Nr. 2/3, wird genügende 
nähere Auskunft hierüber ertheilen. 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Eines der älteften am hieſigen Platze gele⸗ 
enen Tabakgeſchafte, welches ſc bie jetzt 


Ein eingefahrenes Viergeſpann, 
Schimmel, ächt engliſch Vollblut: 
Stuten, 5 Jahr alt, 6 Zoll hoch, 
fehlerfrei, die auch gut geritten, 
iſt ſowohl im ganzen Zuge, als 


heren Bedingungen bei dem 
Koch zu erfahren. 


{ auch einzeln, zu verkaufen. Nä⸗ 57 Tg. 8 S. 
owohl im Detail als Engros eines namhaf⸗ here Auskunft per Adreſſe G. S., Jerka bei Krlewen im Großherzogthum Po⸗ Weizen, weiß er 57 Sg. 54 Sg. 51 Sg · 
ten Abſages zu erfreuen hatte, ſoll Verände⸗ Nikolaiſtr. Nr. 20, Ite Etage. ſen, den 10. Mai 1848. Weizen, gelber 23, „ „ 
rungshalber verkauft werden, und ſind die nd. | d N . Bi e id! ge — 38% % 3 „ „ 
Herrn Adolf Ein gut gelegenes Eckgewölbe iſt zu ver Schwimmlehrer können ſich melden bei Bere ... .. 34 „ 1 „ 9 „ 
8 I miethen durch F. Wieſinger, Hummerei .] Ed. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 28. Hafer Hu „ „ „ 
0 $ + bt 
Druck und Vorlag von Graß, Barth und Comp. Nodacteur: Nimbe. 2 * 
Pe me 6 ne 0 i ee 
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Schärpen, wie die Berliner 


werde ich in dem Hauſe N. 811 vor dem 80 


eins davon aber bald an anſtändige Herren 
zu vermiethen Altbüſſerſtr. rs 2 


die Hauptleute 


tragen d 2 
en Bürgerwehr nicht he 


e 


ſten, | 
welche ich hier am Orte beſonders gut und 
preiswürdig in der Gold: und Silbermanu⸗ 
faktur von J. Neumaun und Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 85, gefunden habe. 
Ein Hauptmann der Bürgerwehr. 


Ein Haus mit 


Warum 
ziere der 


Donnerſtag den 18. Mai wird unfere 


Schwimm ⸗Anſtalt 


am großen Wehre eröffnet. Der Eingang iſt 

in der Salzgaſſe hinter dem Wäſchtrockenplatz. 
Ed. Scholz. Schröer. 

Ein gutgehaltenes 1 

von Kuhlbörs, 5 ⸗oktavig, welches 120 

Rthl. gekoſtet, iſt für den vierten Theil bald 

zu verkaufen Tauenzienplatz Nr. 4 par terre. 


Deutſche National⸗Kokarden 
empfiehlt zum Wiederverkauf: 
Robert Höptner, 
Lampen: und Metalldruckwaaren⸗Fabrikant, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 

Möbel für eine Wohn: und Schtafftube, | 
von Nußbaum: und Kirſchbaum⸗Holz, wobei 
eine eiſerne Bettſtelle mit Sprungfeder⸗-Ma⸗ 
trage, find veränderungshalber zu verkaufen 
Antonienſtraße Nr. 23, eine Treppe. 

Zu verkaufen ein herrſchaftliches Freigut 
bei Breslau, beſtens im Stande. — 

Tralles, Commiſſionär, Meſſergaſſe 39. 


In Freiburg am Ringe Nr. 82 iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 ſehr freundlichen 
geraͤumigen Zimmern nebſt Küche, Keller und 
Bodengelaß von Johannis d. J. ab ander⸗ 
* ae beziehen. Der Miethszins jährlich 


Blücherplatz Nr. 4 

iſt von Johannis ab ein Gewölbe zu vermie⸗ 
then; das Nähere daſelbſt im Comtolr zu 
erfragen. 


u Blücherplag Nr. 4 

ift von Johannis ab ein Keller zu vermie⸗ 
then; das Nähere daſelbſt im Comtoir zu 
erfragen. 


Herrenſtraße Nr. 18 ift eine Stube nebſt 


Entree für einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. 


Tauenzienplatz Nr. 8 ſind einige herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen bald oder auch zu Termin 
Johannis zu vermiethen; Näheres 1 Treppe 
hoch, fo wie beim Haushälter. 


Wegen plötzlicher Veränderung 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 44 die zweite Etage 
zu Johannis billig zu vermiethen. 


u vermiethen 
und gleich zu beziehen iſt Schuhbrücke Nr. 34: 
1) der erſte Stock, 2) eine Stube, Alkove, 
Küche, 3) ein großer Keller mit Eingang von 
der Straße, und Meſſergaſſe Nr. 3 eine 
a An e se Rageliähmicheutaentfiott, 
von Johannis ab mehrere 
mittler Größe. e * 


Zu vermiethen iſt eine eingerichtete Gräups 
nerei und zu Schannis d. J. zu beziehen. 
Das Nähere zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 
39 beim Horndrechslermeiſter Herrn 

Petzold. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 6 iſt eine freundliche 
Wohnung im dritten Stock zu herabgeſetztem 
Preis ſofort oder zu Johannis zu vergeben. 
Das Nähere daſelbſt. 


Neue Taſchenſtraße 4 
ſind Wohnungen zu vermiethen und Johannis 
d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt im er⸗ 
ſten Stock. 


Wohnung. 
2 auch 3 lichte Zimmer 0d vom Juli ab, 


= Treppen. 
u vermiethen 

iſt Albrechtsſtraße Nr. 27 der Ite Stock. 
Das Nähere zu erfragen Schmiedebrlicke 50, 
in der Papierhandlung. 


Zu vermiethen 
iſt die Handlungsgelegenheit Albrechtsſtraße 
Nr. 27. Näheres Schmiedebrücke Nr. 59 in 
der Papierhandlung. 


In den großen Fleiſchbänken iſt eine kleine 
Stube an ae Perſon zu vermiethen. 
Näheres Malergaſſe Nr. 8. 


8 1 : 
e 


Sorte: beſte 


mittle geringſte 


